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1. Einleitender Hinweis

1. Das Modulhandbuch wird von der Studiengangsleitung oder sonstigen Verantwortlichen des Studien-
gangs erstellt. Es enthalt u.a. Ausziige der Fachspezifischen Bestimmungen des Studiengangs ,Pflege”
(Teil Il der Prifungsordnung). Diese Bereiche sind im Modulhandbuch grau unterlegt und kénnen nur
durch Erlass einer neuen Prifungsordnung geandert werden. Im Zweifel gelten die Angaben in der je-
weils geltenden amtlich bekanntgemachten Version der Fachspezifischen Bestimmungen. Studierenden
wird daher geraten, sich neben dem Modulhandbuch mit den Regelungen der geltenden Rahmenpri-
fungsordnung sowie den geltenden Fachspezifischen Bestimmungen vertraut zu machen. Diese Hoch-
schulsatzungen sind auf den Internetseiten der Hochschule im Bereich ,Priifungsamt® oder im Bereich
~<Amtliche Bekanntmachungen“ einsehbar.

2. Es wird darauf hingewiesen, dass kurzfristige Anderungen der im Modulhandbuch genannten Pri-
fungsform und Dauer jeweils flr ein Semester vorgenommen werden kénnen, wenn der Prifungsaus-
schuss dies dem Prifungsamt spatestens vier Wochen vor Beginn des Semesters, in dem die Prifung
stattfinden soll, in Textform anzeigt (vgl. 8 3 Abs. 2 Fachspezifische Bestimmungen). Studierende wer-
den gebeten, die entsprechenden Prifungsaushange zu beachten. Dort werden evtl. kurzfristig geander-
te Prufungsformen angezeigt.

3. Im Modulhandbuch wird fir die Angabe der Leistungspunkte der Begriff Credit Points (CP) in Anleh-
nung an das European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) verwendet.
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2. Modulibersicht

Nr. Modultitel

PFLO1 Gwg01 Forschungsmethoden und wissenschaftliches Arbeiten

PFLO2 GwG02 Evidenzbasierte Forschung und Praxis

PFLO3 GwGO03 Inter- und intrapersonelle Prozesse

PFLO4 GwG04 Gesundheitspolitik und -versorgung

PFLO5 IPPO5 interprofessionelle Fallkonferenz

PFLO6 IPPO6 Interprofessionelles Projekt

PFLO7 Grundlagen pflegerischen Handelns

PFLO8 Pflegephanomene und Pflegeinterventionen |

PFLO9 Pflegerische Interventionen im Kontext von Pharmakologie, Diagnostik und Therapie
PFL10 Pflege in Lebensphasen und Pflegesettings |

PFL11 Pflegephanomene und Pflegeinterventionen Il

PFL12 Emotionale Kompetenz in der Pflege

PFL13 Morbiditat und pflegespezifische Interventionen

PFL14 Pflege in Lebensphasen und Pflegesettings I

PFL15 Pflegephanomene und Pflegeinterventionen in komplexen Zusammenhéangen
PFL16 Pflege in Systemen

PFL17 Pflege in Lebensphasen und Pflegesettings IlI

PFL18  Wahlpflichtmodul (Familiengesundheit, Schulung und Beratung, Diversity und Gesundheit;
Innovative Ansatze in der Pflege u.a.)

PFL19 Wahimodul

PFL20 Bachelorthesis

PFL21 Praxismodul I: Praktische Studienphase, Reflexion
PFL22 Praxismodul II: Praktische Studienphase, Reflexion
PFL23 Praxismodul lll: Praktische Studienphase, Reflexion
PFL24 Praxismodul IV: Praktische Studienphase, Reflexion

PFL25 Praxismodul V: Praktische Studienphase, Reflexion
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3. Studienverlaufsplan

\ Modultitel Semester ECTS
. OCUIHES 1]2]3]a]ls|6|7]8]| =
PELOL Gwg01 Fo_rschungsmethoden und wissenschaftli- 3 3 6
ches Arbeiten
PFLO2 | GwGO02 Evidenzbasierte Forschung und Praxis 3 6
PFLO3 | GwGO3 Inter- und intrapersonelle Prozesse 3 6
PFL0O4 | GwG04 Gesundheitspolitik und -versorgung 3 6
PFLO5 |IPPO5 interprofessionelle Fallkonferenz 3 3 6
PFLO6 |IPPO06 Interprofessionelles Projekt 6 6
PFLO7 | Grundlagen pflegerischen Handelns 8 3 11
PFLO8 | Pflegephanomene und Pflegeinterventionen | 12 12
PELO9 Pflegerls.che !nterver_ltlonen im Kor_wtext von Phar- 7 7
makologie, Diagnostik und Therapie
PFL10 | Pflege in Lebensphasen und Pflegesettings | 6 10
PFL11 |Pflegephanomene und Pflegeinterventionen Il 7 16
PFL12 | Emotionale Kompetenz in der Pflege
PFL13 | Morbiditat und pflegespezifische Interventionen
PFL14 | Pflege in Lebensphasen und Pflegesettings Il 6 12
PEL15 Pflegeph&anomene und P__flegelnterventlonen in 3 3 3 9
komplexen Zusammenhangen
PFL16 |Pflegein Systemen 6
PFL17 | Pflege in Lebensphasen und Pflegesettings Il 6 13
Wabhlpflichtmodul (Familiengesundheit, Schulung
PFL18 |und Beratung, Diversity und Gesundheit; Innovative 6 6
Ansatze in der Pflege u.a.)
PFL19 |Wahimodul 6 6
PFL20 |Bachelorthesis 12 12
Praxismodul |
PFL21 _ _ . 10 10
Praktische Studienphase, Reflexion
Praxismodul Il
PFL22 ) . ) 3 4 7
Praktische Studienphase, Reflexion
Praxismodul 111
PFL23 _ _ . 4 | 4 8
Praktische Studienphase, Reflexion
Praxismodul IV
PFL24 ) i ) 4 5 9
Praktische Studienphase, Reflexion
Praxismodul V
PFL25 , , ) 6 6
Praktische Studienphase, Reflexion
CP nach Workload 30 (25 | 25|25 (25|25 |25 |30 | 210
Summe der Modulprifungen 2 3 2 4 2 3 5 4 25
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4. 1. Interprofessionelles Lernen und Handeln (IPE)

a. Gesundheitswissenschaftliche Grundlagenmodule (GwG)

Modul: GwG01

Modultitel: Forschungsmethoden und wissenschaftliches Arbeiten

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Thomas Hering

Qualifikationsstufe®: Studienhalbjahr®: Modulart®:
Bachelor of Science Winter- und Sommersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits)™: Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
6CP 180 Stunden 60 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden

Dauer und Haufigkeit®:

Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:

jahrlich (2 SWS SoSe + 2 SWS keine deutsch

WiSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen analysieren wissenschaftliche Fragestellungen selb-
standig und systematisch nach Standards wissenschaftlichen Arbeitens. Sie
nutzen geeignete quantitative und qualitative Verfahren. Sie entwickeln aus-
gehend von konkreten Themen eigene Fragestellungen und fiihren alle
Schritte wissenschaftlichen Arbeitens bis zur Publikation durch.

Sie finden wissenschaftliche Recherchesysteme, erkennen die Bedeutung
kritischer Bewertung von Rechercheergebnissen, wahlen geeignete Verfah-
ren zur Beschreibung und Analyse quantitativer und qualitativer Daten aus,
beschreiben theoretische Zusammenhange, sind mit grundlegenden Verfah-
ren der Operationalisierung und Messung von Merkmalen vertraut und wéh-
len geeignete Verfahren zur Analyse, Darstellung und Veroffentlichung wis-
senschaftlicher Daten aus.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolvent*innen definieren Merkmale von Wissenschaft, ihre Strategien
und Normen und halten Standards wissenschaftlichen Arbeitens ein. Sie
setzen einheitlich unterschiedliche Zitierregeln ein, sind in der Lage, wissen-
schaftliche Arbeiten zu systematisieren und mit geeigneten Recherchestra-
tegien in wissenschaftlichen Fachdatenbanken aufzufinden. Die Absol-
vent*innen wenden Strategien der Themensuche an und entwickeln geeig-
nete wissenschaftliche Fragestellungen. Grundbegriffe empirischer For-
schung werden differenziert und in eigenen wissenschaftlichen Arbeiten an-
gewendet. Studientypen in der sozial- und gesundheitswissenschaftlichen
Forschung werden hinsichtlich ihrer Aussagekraft beurteilt. Datenerhebun-
gen werden selbstandig geplant und durchgefihrt. Die Absolvent*innen
wenden qualitative und quantitative Methoden sowie Verfahren der deskrip-
tiven und Inferenzstatistik an. Sie stellen Ergebnisse von Datenanalysen
wissenschaftlichen Standards dar.

geregelt in der Priifungsordnung 6
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Inhalte des Moduls:

Schwerpunkte der Veranstaltung liegen in Methoden wissenschaftlichen
Arbeitens sowie in Verfahren der Datenerhebung, -analyse und -darstellung.
Folgende Themen werden bearbeitet:

Systematik wissenschaftlicher Arbeiten

Themensuche und Entwicklungen untersuchbarer Fragestellung
Wissenschaftstheorietische Grundlagen

Theorien, Hypothesen, Theorieentwicklung und -erkundung
Studientypen, Operationalisierung, Messen, Messniveaus

Stichprobe und Grundgesamtheit, Stichprobenziehung
Wahrscheinlichkeit und Verteilungen

Uni- und bivariate deskriptive Statistik

Inferenzstatistik

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar

Lernformen:

Gruppenarbeit, selbstgesteuertes Lernen, aktives Zuhtéren und Wissenser-
schlief3ung

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung)™

Schriftliche Prifung: Klausur (60 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.

geregelt in der Priifungsordnung 7
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Modul: GwG02

Modultitel: Evidenzbasierte Forschung und Praxis

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Thomas Hering

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Studienhalbjahr®: Modulart®:
HK, PFL: Winter- und Sommer- Pflichtmodul
semester

ERG: Wintersemester

LP, PHY: Sommersemester

Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:

6CP

180 Stunden 60 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden

Dauer und Haufigkeit':

Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:

HK/PFL.: jahrlich (2 SWS SoSe + |keine deutsch

2 SWS WiSe)

ERG: jahrlich (4 SWS/WiSe)
LP/PHY: jahrlich (4 SWS/SoSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen entwickeln und bewerten Forschungsdesigns zur Ge-
winnung externer Evidenz fur klinische MaRhahmen in einem strukturierten,
systematischen Prozess. Sie erarbeiten ausgehend von unterschiedlichen
klinischen Themen Fragestellungen, fihren systematische Recherchen in
einschlagigen Fachdatenbanken durch, bewerten und gewichten Recher-
cheergebnisse und schatzen die Bedeutung der Ergebnisse fiir das eigene
klinische Handeln in der Praxis ein. Unter Anleitung erarbeiten die Absol-
vent*innen ein Review zu einer klinischen Fragestellung. Sie differenzieren
und diskutieren Schlussfolgerungen aus den Ergebnissen fur ihr eigenes
klinisches Handeln.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Nutzen, Grenzen und Notwendigkeit evidenzbasierten Arbeitens in For-
schung und Praxis werden durch die Absolvent*innen thematisiert und kri-
tisch gewichtet. Dabei werden die Schritte zur Gewinnung von Evidenz an-
hand eigener klinischer Fragestellungen geordnet und verfolgt. Ergebnisse
werden hinsichtlich ihrer Aussagekraft bewertet. Im Prozess evidenzbasier-
ten Arbeitens werden aussagekraftige klinische Studienarten und wesentli-
che Quellen systematischer Recherchen identifiziert und bewertet. Zudem
werden Quellen fiir Fehlschliisse, von Uber- und Unterschatzung der Wirk-
samkeit gesundheitsbezogener Interventionen sowie von gesundheitlichen
Chancen und Risiken erkannt. Berechnung und Beurteilung von Risiko-
schatzern erfolgt selbstandig. Die Absolvent*innen ziehen aus Reviews
Schlussfolgerungen fir die klinische Praxis ihrer Profession.

Inhalte des Moduls:

Die Veranstaltung umfasst das Feld evidenzbasierter Forschung und Praxis
sowie der Grundlagendisziplinen Epidemiologie und klinische Forschung.
Folgende Themen werden bearbeitet:

geregelt in der Priifungsordnung 8
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e Grundlagen, Begriffe, Geschichte, Institutionen und Werkzeuge evi-
denzbasierter Forschung und Praxis

e Kommunikation von Risiko und Ungewissheit

¢ Kilinische Studien: RCT, prognostische Studien, Diagnostikstudien

e Schritte von der Studie zum klinischen Review

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar

Lernformen:

Gruppenarbeit, selbstgesteuertes Lernen, aktives Zuhdren und Wissenser-
schlief3ung

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™:

Schriftliche Prifung: Hausarbeit (6 Wochen Bearbeitungszeit)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.

geregelt in der Priifungsordnung 9
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Modul: GwG03

Modultitel: Inter- und intrapersonelle Prozesse

Modulverantwortliche: Prof. Dr. Nina Gawehn / Prof Dr. André Posenau

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:
Bachelor of Science Sommer- und Wintersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
6CP 180 Stunden 60 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden

Dauer und Haufigkeit':

Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:

jahrlich (2 SWS WiSe + 2 SWS keine deutsch

SoSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen entwickeln ein Verstandnis Uber die intra- und interper-
sonellen Bedingungen und Prozesse, die dem eigenen Handeln und dem
Handeln des Interaktionspartners zu Grunde liegen (Persdnlichkeit, Men-
schenbilder, Emotion/Motivation). Sie kennen die haufigsten Abweichungen
menschlichen Denkens, Wahrnehmens und Erlebens grundlegend und ha-
ben ein grundlegendes Verstandnis fir Lern- und Entwicklungsprozesse
Uber die Lebensspanne. Sie erarbeiten auf theoretischer Basis ein Ver-
standnis der Kontextfaktoren, die ihr eigenes Handeln und das ihrer Interak-
tanten in klientenorientierten und interprofessionellen Settings beeinflussen.
Ausgehend von den Kontextbedingungen erarbeiten sie ein Verstandnis der
Prozesshafftigkeit von Gesprachen und setzen sich im Anschluss mit den
Steuerungsoptionen auseinander. Sie sind vertraut mit Interpretations- und
Kommunikationstheorien aus Psychologie, Soziologie, Linguistik und Kom-
munikationswissenschaften.

WissenserschlieBung (Kédnnen)

Die Absolvent*innen kénnen auf der Grundlage ihres Wissens die intra- und
interpersonellen Prozesse in der Interaktion wahrnehmen und im Interakti-
onsverlauf berticksichtigen. Sie kénnen Besonderheiten, abweichendes und
herausforderndes Verhalten von Interaktionspartnern bedingenden persona-
len und sozialen Faktoren zuordnen und Klienten*innen mit wertschatzender
Haltung in ihrem ,So-Sein“ begegnen. Sie kdnnen klientenorientierte inter-
personelle Prozesse initiieren, steuern und mit Konflikten in Interaktionen
umgehen. Sie schatzen Situationen und deren Potenzial angemessen ein
und planen die Zielerreichung unter Berilicksichtigung der Beziehungskonsti-
tution.

Inhalte des Moduls:

Schwerpunkte der Veranstaltung liegen in den psychologischen Grundlagen
der intrapersonellen Prozesse und den sozialpsychologischen und interakti-
onalen Grundlagen interpersoneller Prozesse:
e Entwicklungstheorien, normative Entwicklungsaufgaben und kritische
Lebensereignisse Uber die Lebensspanne
e Menschenbilder und Personlichkeitstheorien
o Lernen (Klassische und operante Konditionierung, sozial-kognitive

'geregelt in der Priifungsordnung 10
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Modelle, neurowissenschaftliche Modelle)

e Emotion und Motivation

¢ Abweichende intrapersonelle Prozesse (z. B. Psychose, Depression,

Angst- / Zwangsststérungen)

Stress, Coping und Resilienz

Rollentheorien & Personenwahrnehmung

Gruppen (insbesondere Team) und Macht

Image- und Beziehungskonstitution

Verbale, non- und paraverbale Kommunikationsmodi & Kommunika-

tionstheorien

Gespréachstechniken in klientenorientierten Interaktionen

o Empraktische vs. kommunikative Gesprachsziele, Gesprachsphasen
und Aufgaben in unterschiedlichen Gesprachstypen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar

Lernformen:

Gruppenarbeit, Seminaristische Gruppenarbeit, Simulationen, Problemorien-
tiertes Lernen mit Diskussionen

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung)™

Mundliche Prifung (15 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.

'geregelt in der Priifungsordnung 11
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Modul: GwG04

Modultitel: Gesundheitspolitik und -versorgung

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sven Dietrich

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:
Bachelor of Science Winter- und Sommersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
6CP 180 Stunden 60 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden

Dauer und Haufigkeit':

Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:

jahrlich (2 SWS SoSe + 2 SWS keine deutsch

WiSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen sind mit den grundlegenden Strukturen im deutschen
Gesundheitswesen, den historischen Wurzeln, den Prinzipien der sozialen
Sicherung und den Akteuren auf verschiedenen Handlungsebenen als Basis
der gesundheitlichen Versorgung vertraut.

Sie beschreiben Interessen und Aktivitaten der Akteure, bewerten kritisch ihr
Zusammenwirken aus einer nutzerorientierten Perspektive und leiten hie-
raus Handlungsfelder fur eine interprofessionelle Zusammenarbeit in der
Versorgung ab. Sie identifizieren Ziele und Funktionen des Qualitatsmana-
gements im Gesundheitswesen.

Sie erklaren grundlegende gesundheitspolitische Fragen der Finanzierung,
Leistungserbringung und Sicherstellung der gesundheitlichen Versorgung
und setzen sich mit der Weiterentwicklung und ihren beruflichen Hand-
lungsoptionen auseinander.

Die Absolvent*innen stellen Vorteile und Grenzen der sektoralen Organisati-
on des Gesundheitssystems im Hinblick auf den Versorgungsbedarf und auf
der Grundlage von Daten zur gesundheitlichen Lage und Versorgung dar.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolvent*innen kdnnen unterschiedliche Perspektiven zu Fragen von
Gesundheit und Krankheit einnehmen und Konsequenzen hieraus fir Inter-
ventionen kritisch bewerten.

Sie beurteilen Strukturen des Gesundheitssystems und Funktionen der Ak-
teure im Gesundheitswesen und ihr Zusammenwirken auf verschiedenen
Ebenen vor dem Hintergrund der Entwicklung des Sozialstaates und der
politischen und 6konomischen Rahmenbedingungen. Sie bewerten hieraus
Perspektiven fir eine Weiterentwicklung der gesundheitlichen Versorgungs-
gualitat in einem interprofessionellen Kontext.

Die Absolvent*innen kdnnen wesentliche Merkmale des deutschen Gesund-
heitssystems im internationalen Vergleich erklaren und Ansatze zur Regulie-
rung sowie zentrale politische Herausforderungen hieraus ableiten.

Inhalte des Moduls:

In diesem Pflichtmodul werden folgende Themen erarbeitet:
¢ Grundbegriffe & Modelle von Gesundheit und Krankheit
e Grundlagen der sozialen Sicherung

'geregelt in der Priifungsordnung 12
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Handlungsebenen und Akteure im Gesundheitswesen
Struktur des Gesundheitssystems

Das Krankenversicherungssystem und seine Finanzierung
Das deutsche Gesundheitssystem im internationalen Vergleich
Gesundheitsférderung und Pravention

Ambulante Versorgung

Stationédre Versorgung

Rehabilitation und Pflege

Besondere Versorgungsformen

Querschnittsthemen aus einer Public Health Perspektive
Gesundheitsdkonomische Grundlagen
Qualitditsmanagement im Gesundheitswesen

Steuerung im Gesundheitswesen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

1 Vorlesung, 1 Seminar

Die Vorlesung vermittelt einen Uberblick tiber die inhaltlichen und methodi-
schen Aspekte der ausgewahlten Themen / Das Seminar dient der Vertie-
fung und Konkretisierung der Inhalte in anwendungsbezogenen Problem-
und Aufgabenstellungen.

Lernformen:

Vorlesung, Seminar, Seminaristische Gruppenarbeit, Simulationen, Prob-
lemorientiertes Lernen mit Diskussion

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™:

Schriftliche Prifung: Klausur (90 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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b. Interprofessionelle Praxismodule (IPP)

Modul: IPP0O5

Modultitel: Interprofessionelle Fallkonferenzen

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. André Posenau

Qualifikationsstufe®: Studienhalbjahr®: Modulart®:
Bachelor of Science Sommer- und Wintersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
6CP 180 Stunden 60 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden

Dauer und Haufigkeit®:

Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:

jahrlich (2 SWS SoSe + 2 SWS keine deutsch

WiSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolventen*innen verfiigen Uber tiefgehende Kenntnisse von Koopera-
tionsstrategien, mithilfe derer sie ihre professionsspezifischen Ziele interpro-
fessionell aushandeln. Sie identifizieren geeignete Fachliteratur in Hinblick
auf interprofessionelle Kasuistiken und Versorgungsmodelle, beurteilen die
relevanten Aspekte und begrinden ihre Préventions- oder Therapievor-
schlage auf Basis dessen. Sie unterscheiden Argumentationsstrategien,
mithilfe derer sie innerhalb eines interprofessionellen Teams, im Sinne einer
klientenzentrierten Pravention und Versorgung, die Behandlungs- oder The-
rapievorschlage kooperativ erarbeiten.

WissenserschlieBung (Kédnnen)

Die Absolventen*innen wenden fachbezogene und interprofessionelle Kom-
petenzen anzuwenden, um ihre fachliche Rolle in einem interprofessionellen
Arbeitszusammenhang zu vertreten und handeln entsprechend. Die Absol-
venten*innen kommunizieren auch in Konfliktsituationen wertschatzend und
fur alle beteiligten Professionen verstandlich. Sie priorisieren ihre Therapie-
ziele kooperativ mit anderen Professionen und reflektieren ihr gemeinsames
Handeln kritisch. Sie orientieren sich bei der Therapie- und Behandlungs-
planung am aktuellen Stand der Wissenschaft, identifizieren die wichtigsten
Diagnostikinstrumente anderer Professionen und wenden die vorliegende
wissenschaftliche Evidenz auf die zu bearbeitenden Kasuistiken an.

Inhalte des Moduls:

In diesem Pflichtmodul werden folgende Themen erarbeitet:
¢ gemeinsames Fallverstandnis aller beteiligten Professionen
e patienten / klientenzentrierte Versorgung
e Evidenzbasierte Praxis
¢ Chancen und Mdglichkeiten einer interprofessionellen Zusammenar-
beit
Rollenverstandnis in einem interprofessionellen Setting
¢ Verantwortlichkeiten in einem interprofessionellen Team
e Werte und Ethik

'geregelt in der Priifungsordnung 14




Modulhandbuch

Bachelorstudiengang Pflege

e (interprofessionelle) Kommunikation

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung & praktische Ubungen

Lernformen:

Gruppenarbeit auf der Grundlage aktivierende Lehr- und Lernmethoden und
selbstgesteuertes Lernen

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™:

Praktische Prufung (75 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: IPP06

Modultitel: Interprofessionelles Projekt

Modulverantwortliche*r: Prof. Dr. André Posenau

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:

Bachelor of Science Wintersemester / Sommersemes- | Wahlpflichtmodul
ter

Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:

6CP 180 Stunden 60 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden

Dauer und Haufigkeit®:

Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:

ERG, LP, PHY: jahrlich (4 SWS |keine deutsch oder englisch

WiSe)

HK, PFL: jahrlich (4 SWS SoSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen erkennen die Besonderheiten eines interprofessionell
zusammenarbeitenden Teams und sind sich der Vorteile und Mdglichkeiten,
aber auch Grenzen einer interprofessionellen Gesundheitsversorgung be-
wusst. Sie bearbeiten eigenstandig geeignete Fachliteratur in Hinblick auf
interprofessionelle Fragestellungen.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolvent*innen sind in der Lage, fachspezifische und Uberfachliche
Kompetenzen in interprofessionellen Settings anzuwenden. Sie kdnnen ihre
fachliche Rolle in einem interprofessionellen Arbeitszusammenhang vertre-
ten und verhalten sich entsprechend. Die Absolvent*innen kommunizieren
wertschatzend und fiur alle beteiligten Professionen verstandlich. Sie gehen
in der Projektarbeit mit Klient*innen, aber auch anderen Professionen, res-
pektvoll um und kénnen ihr eigenes Handeln kritisch reflektieren.

Sie analysieren und strukturieren komplexe Aufgaben bzw. Problemstellun-
gen selbststandig, erarbeiten hierfiir geeignete Losungen und stimmen diese
mit den anderen beteiligten Professionen ab.

Die Absolvent*innen sind in der Lage, die Projektergebnisse in Hinblick auf
den aktuellen Stand der Literatur evidenzbasiert zu préasentieren und disku-
tieren.

Sie konnen ihre Position in verschiedenen Arbeitsformen, z.B. wahrend ei-
ner Gruppenarbeitsphase, beschreiben und rechtfertigen.

Absolvent*innen erwerben Kompetenzen, die den Dimensionen des Kompe-
tenzrahmens fir interprofessionelles Lernen und Handeln zugeordnet wer-
den koénnen (patienten- / klientenzentrierte Versorgung, Rollen und Verant-
wortung, Werte und Ethik, Kommunikation, Zusammenarbeiten). Im Rahmen
der Projekte werden entsprechende Schwerpunktsetzungen angegeben.

Inhalte des Moduls:

In diesem Wahlpflichtmodul werden folgende Themen erarbeitet:
e Grundlagen des Projektmanagements
¢ Entwicklung innovativer Versorgungskonzepte
o Evidenzbasierte Praxis
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e Verantwortlichkeiten in einem interprofessionellen Team
e Besonderheit der interprofessionellen Zusammenarbeit
e (interprofessionelle) Kommunikation
e Auswertung und Préasentation von Projektergebnissen
Eine Liste mit moglichen Projekten wird am Anfang des Semesters verof-
fentlicht.
Die Auswahl und Zulassung zu einem Projekt erfolgt Gber das in den Fach-
spezifischen Bestimmungen der Prufungsordnung festgelegten Verfahren

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Praktische Ubungen

Lernformen:

Seminaristische Gruppen- und Projektarbeit
Problemorientiertes Lernen mit Diskussion

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung)™:

Mundliche Prifung (15 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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4. 2. Fachspezifische Module (Theorie)

Modul: PFLO7

Modultitel: Grundlagen pflegerischen Handelns

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Markus Zimmermann / Dr. Markus Wibbeler

Qualifikationsstufe®: Studienhalbjahr®: Modulart®:
Bachelor of Science Winter- und Sommersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits)®: Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
11CP 330 Stunden 146 Stunden
(WiSe 240 Stunden, SoSe 90 (WiSe 106 Stunden, SoSe 40
Stunden) Stunden)

Selbstlernzeit:
184 Stunden
(WiSe 134 Stunden, SoSe 50

Stunden)
Dauer und Haufigkeit®: Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (7 SWS WiSe + 3 SWS keine deutsch

SoSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen kennen und verstehen die Grundlagen und Theorien
pflegerischen Handelns. Sie verfligen Uber umfassende Kenntnisse zum
Konzept der Salutogenese und erkennen und verstehen ethische Grundsét-
ze als Wertegerist, das ein verantwortungsvolles Handeln prégt. Dariber
hinaus verfiigen sie Uber ein Verstdndnis des Pflegeprozesses als leitende
Struktur pflegerischen und professionellem Handelns vor dem Hintergrund
eines systemtheoretischen Verstéandnisses und kdénnen die Bedeutung einer
Evidenzbasierung pflegerischen Handelns argumentativ vertreten.

Sie verflgen Uber umfassende Kenntnisse zu den Aspekten der Diversitat
und Vulnerabilitat und verstehen ethische Grundsatze als Wertegerust, dass
ein verantwortungsvolles Handeln pragt. Dartiber hinaus verfiigen sie tber
ein Verstandnis Uber die Bedeutung und Vorgehensweise einer verstehen-
den Diagnostik im Rahmen des Pflegeprozesses. Zur Sicherstellung der
Qualitdt und Nachweis pflegerischer Téatigkeiten kennen sie die fachlichen
und rechtlichen Anforderungen an eine umfassende Dokumentation und
konnen diese bewerten.

Die Absolvent*innen sind in der Lage, patienten- und klientenorientiert Res-
sourcen zur Gesunderhaltung zu erkennen und unter Ruckgriff auf Stan-
dards der Pflegeterminologie beispielhaft zu beschreiben. Dariiber hinaus
sind sie in der Lage, auf der Basis der Kenntnisse der Fachliteratur die Zu-
sammenhéange von fachlichen Anforderungen und der situations- bzw. fall-
orientierten Gestaltung einer prozesshaften Pflege kritisch zu hinterfragen.
Die Absolvent*innen sind in der Lage, patienten- und klientenorientiert Res-
sourcen zur Gesunderhaltung zu erkennen und unter Ruckgriff auf Stan-
dards der Pflegeterminologie beispielhaft zu beschreiben. Hierbei kennen
sie die besonderen Belange von vulnerablen Patientengruppen und Men-
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schen mit Diversitdtsmerkmalen sowie relevante Lebens- und Glaubensfra-
gen und kénnen diese in ihre Uberlegungen zu pflegerischem Handeln in-
tegrieren. Dartiber hinaus sind sie in der Lage, auf der Basis der Kenntnisse
der Fachliteratur die Zusammenhange und vorhandenen Gegensatze von
individuellen Bedurfnissen und fachlichen Anforderungen zu hinterfragen.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Sie verfligen Uber die Kompetenz, sich aus der Perspektive von Pati-
ent*innen und Klient*innen mit dem Bedarf an pflegerischen MalRnahmen
auseinanderzusetzen und notwendige pflegerische Interventionen auf der
Grundlage pflegewissenschaftlicher und rechtlicher Standards bzw. Leitli-
nien und unter Berilcksichtigung einer interprofessionellen Versorgung her-
zuleiten, praktisch durchzufiihren und zu begriinden. Sie kdnnen die Bedeu-
tung einer regelméaligen Evaluation auch im Hinblick auf die Gesunderhal-
tung eines Patient*innen bzw. Klient*innen erklaren. Dartber hinaus sind sie
in der Lage, die notwendig erscheinenden Unterstitzungsbedarfe in den
Pflegeprozess einzubetten. Sie bewerten die genannten ethischen und sa-
lutogenetischen Aspekte als handlungsleitend und sind in der Lage, diese
auf wenig komplexe Handlungssituationen anzuwenden.

Sie verfliigen Uber die Kompetenz, sich aus der Perspektive von Pati-
ent*innen bzw. Klient*innen und unter Berlcksichtigung eigener Wertvorstel-
lungen mit dem Bedarf an pflegerischen Mal3hahmen auseinanderzusetzen.
Zur Sicherstellung einer hohen Versorgungskontinuitat und -qualitat sind sie
zudem in der Lage, die Aufnahme und Uberleitung von zu versorgenden
Menschen an fachlichen und ethischen Anforderungen zu orientieren und
individuell anzupassen. Dariiber hinaus verfiigen sie tber Kompetenzen, um
auf Grundlage eines umfassenden Assessments patienten- / klientenorien-
tiert Ressourcen und Probleme zu identifizieren, zu dokumentieren und fir
die weitere Gestaltung des Pflegeprozesses exemplarisch nutzbar zu ma-
chen.

Die Absolvent*innen sammeln und bewerten relevante Informationen zur
Ausgestaltung des Pflegeprozesses und verwenden diese zur Beantwortung
wissenschatftlicher und / oder fallbezogener Fragestellungen. Sie sind in der
Lage, hierfir gesammelte Informationen zu strukturieren und nach relevan-
ten Kriterien zu arrangieren. Sie kénnen die gewonnenen Erkenntnisse in
den interdisziplinaren Kontext einbetten.

Die Absolvent*innen konnen die Relevanz des gesamtgesellschaftlichen
Diskurses uber kulturelle und diversitatsbezogene Aspekte pflegerischen
Handelns erkennen. Sie sammeln und bewerten auch unter Beriicksichti-
gung kultureller und diversitatsbezogener Aspekte relevante Informationen
zur Ausgestaltung des Pflegeprozesses und verwenden diese zur Beantwor-
tung wissenschaftlicher und/oder fallbezogener Fragestellungen. Sie erken-
nen den Zusammenhang zwischen einer verstehenden Diagnostik und der
weiteren Ausgestaltung des Pflegeprozesses und sind in der Lage, entspre-
chende Erkenntnisse exemplarisch in die — auch interdisziplinédre ausgerich-
tete — Versorgung einflieRen zu lassen.

Die Absolvent*innen besitzen die Kompetenz, die fir die Gestaltung des
Pflegeprozesses notwendigen Gesprache auf der Grundlage kommunikati-
onstheoretischer Kenntnisse und mit Einbindung von Methoden professio-
neller Gesprachsfuhrung zu fuhren. Die Absolventen*innen sind in der Lage,
den Pflegeprozess unter Berilicksichtigung ethischer und fachlicher Anforde-
rungen als handlungsleitende Struktur professionell Pflegender darzustellen.
Sie verfigen zudem Uber die Kompetenz, die Schritte und die Bedeutung
einer strukturierten und systematischen Erhebung, Planung, Ausgestaltung
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und Evaluation pflegerischer Handlungen in einem interdisziplindren Team,
aber auch gegenliber Fachvertretern/-innen oder Laien darzustellen und
entsprechend zu begrinden.

Die Absolventen*/-innen sind in der Lage, die Bedeutung verschiedener
Theorien pflegerischen Handelns sowie Aspekte der Diversitat und Vulnera-
bilitat als handlungsleitend fur professionell Pflegende zu bewerten. Sie ver-
fugen zudem Uber die Kompetenz, die verstehende Diagnostik und, die da-
rauf aufbauenden Schritte des Pflegeprozesses im Sinne einer professionel-
len Kommunikation zu gestalten sowie die Bedeutung der Dokumentation
und Weiterleitung relevanter Informationen gegenitber anderen Disziplinen
und Laien darzustellen und entsprechend zu begriinden.

Inhalte des Moduls:

Ethik

Salutogenese

Theorien pflegerischen Handelns

Pflegeprozess (Gestaltung der pflegerischen Beziehung)
Verstehende Diagnostik

Dokumentation (inkl. Aufnahme und Uberleitung)

Standards der PflegeterminologieRessourcen- / Klienten-/ Patien-
tenorientierung

Evidenzbasierung

Unterstitzungssysteme/-strukturen (systemischer Ansatz — soziale
Netzwerke / Beziehungsaufbau

Berufsbild

Berufspolitik

Professionalisierung

Geschichte der Pflege

Lebens- und Glaubensfragen

Diversitat, Vulnerabilitat und Interkulturelle Themen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar, angeleitete Gruppenarbeit, Praktische Ubungen

Lernformen:

Lehrervortrag, praktische Ubungen, Selbststudium (ggf. in Lerngruppen). Die
konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™:

Schriftliche Prufung: Hausarbeit (6 Wochen Bearbeitungszeit)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL0OS8

Modultitel: Pflegeph&dnomene und Pflegeinterventionen |

Modulverantwortlicher: Necibe Demirayak

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Modulart®:
Pflichtmodul

Studienhalbjahr™:
Wintersemester

Leistungspunkte (Credits):

12CP

Prasenzzeit:
158 Stunden

Arbeitsbelastung gesamt:
360 Stunden

Selbstlernzeit:
202 Stunden

Dauer und Haufigkeit':
jahrlich (10 SWS WiSe)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen verfligen tber ein umfassendes Wissen tber die Ana-
tomie und Physiologie des menschlichen Kdrpers. Sie kennen die koérperli-
chen Strukturen und kénnen die Funktionsweise der Organe beschreiben.
Sie verfugen uber umfangreiches Wissen uber die Beobachtung der Vital-
zeichen, der Erndhrung, Verdauung und Ausscheidung, der Bewusstseins-
prozesse und der Sinnesorgane. Zudem kdnnen sie die grundlegenden
Pflegeinterventionen im Zusammenhang mit verschiedenen Korperfunktio-
nen benennen. Zudem sind ihnen grundlegende Hintergriinde und wesentli-
che MalRnahmen der Hygiene bekannt.

Die Absolvent*innen verstehen die Zusammenhange zwischen den physio-
logischen Kérperfunktionen, Beobachtungen von menschlichen Reaktionen
und praventiven, unterstitzenden oder rehabilitativen Pflegemalinahmen.
Sie schatzen den Stellenwert von hygienischem Arbeiten bei allen Pflegeta-
tigkeiten als hoch ein und kénnen Risiken im Hinblick auf Infektionen und
Resistenzen erlautern.

WissenserschlieBung (Kédnnen)

Die Absolvent*innen verfigen Uber die Kompetenz, Menschen in ihrem Ver-
halten und hinsichtlich korperlicher Symptome genau zu beobachten und zu
beschreiben sowie das Beobachtete zu dokumentieren. Sie kdnnen gesund-
heitsférderliche Pflegeinterventionen in individuellen Pflegesituationen sach-
gerecht anwenden und dabei Menschen mit Einschrankungen ihrer korperli-
chen Aktivitadten im Alltag unterstiitzen. Die Absolvent*innen verfligen wber
die Kompetenz, pflegerische Maflinahmen auf der Basis von pflegewissen-
schaftlichen und hygienischen Standards und unter Anwendung von Medi-
zintechnik und Pflegehilfsmitteln praktisch durchzufihren, zu begrinden und
zu evaluieren.

Sie verflgen Uber die Kompetenz, Aspekte der Ernahrung, Korperpflege und
Bewegung in Zusammenhang mit gesundheitsforderndem Verhalten und
entsprechenden MalRnahmen in der Pflege zu beschreiben und in die prakti-
sche Pflege zu integrieren. Sie konnen auf der Grundlage einer Erfassung
des Unterstitzungsbedarfs von Patient*innen bzw. Klient*innen gesund-
heitsférderliche und unterstitzende PflegemalRhahmen planen, durchfiihren
und reflektieren.

Sie sind in der Lage, mit beteiligten Kolleg*innen und anderen Berufsgrup-
pen in der Pflege angemessen zu kommunizieren, indem sie wichtige Infor-
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mationen der Beobachtung sowie den Standpunkt der Betroffenen, Bezugs-
personen und/oder Angehorigen sachgerecht weitergeben. Sie sind in der
Lage, sich mit den Patient*innen bzw. Klient*innen und anderen an der Pfle-
ge und Betreuung Beteiligten Uber ihre Beobachtungen und die pflegeri-
schen Maflinahmen im Bereich der pflegerischen Unterstiitzung und Praven-
tion/Gesundheitsférderung auszutauschen, die Patient*innen bzw. Kili-
ent*innen zu informieren und dabei die Bedurfnisse der Patient*innen bzw.
Klient*innen zu erfassen und zu berticksichtigen.

Inhalte des Moduls:

¢ Anatomie und Physiologie der Atemorgane, Pflegeinterventionen im
Zusammenhang mit der Atmung

¢ Anatomie und Physiologie des Verdauungssystems und des Stoff-
wechsels, Pflegeinterventionen im Zusammenhang mit Erndhrung
und Stuhlausscheidung

¢ Anatomie und Physiologie des Urogenitaltrakts, Pflegeinterventionen
im Zusammenhang mit der Urinausscheidung

e Anatomie und Physiologie des Stutz- und Bewegungsapparats, Pfle-
geinterventionen im Zusammenhang mit BewegungAnatomie und
Physiologie des Nervensystems, Pflegeinterventionen im Zusam-
menhang mit Bewusstsein

e Anatomie und Physiologie des Herz-Kreislauf-Systems und der
Thermoregulation, Pflegeinterventionen im Zusammenhang mit der
Herz-Kreislauf-Funktion und der Temperaturregulierung

e Grundlagen der Bakteriologie, Virologie und Mykologie, grundlegen-
de HygienemalRnahmen

¢ Anatomie und Physiologie der Haut, Pflegeinterventionen im Zu-
sammenhang mit der Kdrperpflege und dem An- und Auskleiden

Anatomie und Physiologie der Sinnesorgane, Pflegeinterven-

tionen im Zusammenhang mit dem Sehen und Ho6ren, Grundlagen

der Basalen Stimulation

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, praktische Ubungen, angeleitete Gruppenarbeit

Lernformen:

Lehrvortrag, seminaristischer Unterricht, praktische Ubungen, Einzel- und
Gruppeniibungen, Selbststudium, Vor- und Nachbereitung von Lehrveran-
staltungen. Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters
bekannt gegeben

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-

fung)™

Schriftliche Prufung: Klausur (120 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.

'geregelt in der Priifungsordnung 22




Modulhandbuch

Bachelorstudiengang Pflege

Modul: PFL09

Modultitel: Pflegerische Interventionen im Kontext von Pharmakologie,

Diagnostik und Therapie

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™;
Bachelor of Science

Modulart®:
Pflichtmodul

Studienhalbjahr®:
Wintersemester

Leistungspunkte (Credits)™

7CP

Préasenzzeit:
92 Stunden

Arbeitsbelastung gesamt:
210 Stunden

Selbstlernzeit:
118 Stunden

Dauer und Haufigkeit®:
jahrlich (6 SWS WiSe)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Studierenden kennen die Bedeutung und Herkunft von Arzneimitteln und
sind in der Lage, relevante Arzneimittelgruppen zu definieren. Sie kennen
die rechtlichen Vorgaben des Arzneimittelgesetzes, der Arzneimittelrichtli-
nien und des Haftungsrechtes (z.B. Delegation, Substitution arztlicher Tatig-
keiten) und sind in der Lage, diese zu erlautern.

Die Studierenden verfliigen Uber medizinische Diagnoseverfahren wie
Anamnese, koérperliche Untersuchung, Labordiagnostik, radiologische und
bildgebende Verfahren sowie Funktionsdiagnostik. Sie kennen die haftungs-
rechtlichen Vorgaben in Verbindung mit der Mitwirkung bei medizinischen
Diagnose- und Therapieverfahren und sind in der Lage, diese zu erlautern.
Sie kennen relevante Kriterien pflegerisch medizinisch invasiver Eingriffe
und kdnnen diese beschreiben.

Die Studierenden verfligen uber die Kompetenz, die Grundprinzipien der
Medikamentenvergabe und -aufnahme zu beschreiben. Sie sind in der Lage,
auf der Basis der Kenntnisse der Fachliteratur kritisch die Zusammenhange
von Gesundheit, Krankheitsverlaufen und Arzneimittelvergabe sowie haf-
tungsrechtliche Vorgaben anhand von Fallbeispielen zu hinterfragen. Sie
sind in der Lage, erwinschte und unerwiinschte Wirkungen von Arzneimit-
teln, Kriterien fur die Aufbewahrung und Lagerung sowie Formen und Re-
geln fur die Arzneimittelverabreichung zu beschreiben. Sie sind in der Lage,
unterschiedliche Formen der Arzneimittelverabreichung auf der Basis ihres
Wissens Uber aktuelle haftungsrechtliche Vorgaben durchzufihren bzw. an
diesen mitzuwirken. Die Studierenden verfligen Uber die Kompetenz BZ-
Messungen, subkutane, intramuskulére Injektionen vorzubereiten, mindes-
tens am Modell durchzufiihren, ihr Vorgehen zu beschreiben und zu be-
griinden.

WissenserschlieBung (Kédnnen)

Die Absolvent*innen verfligen Uber die Kompetenz, den entsprechenden
Pflegebedarf der Patient*innen bzw. Klient*innen zu erkennen, die eigenen
Mdoglichkeiten und Grenzen des Verantwortungsbereichs zu kennen und
unter Berlcksichtigung aktueller haftungsrechtlicher Vorgaben bei der
Vergabe von Medikamenten zu handeln und ggf. Informationen an entspre-
chende Stellen bzw. andere Berufsgruppen weiterzuleiten.

Die Absolvent*innen sind in der Lage, relevante Informationen im Hinblick
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auf den Pflegebedarf und die Medikamentengabe zu sammeln, diese unter
Berucksichtigung der pflegerischen, anatomischen und physiologischen,
hygienischen, rechtlichen Anforderungen zu bewerten, zu interpretieren und
daraus ein fundiertes Urteil abzuleiten, dieses gegeniber Fachvertre-
ter/innen oder Laien darzustellen.

Sie sind in der Lage, mit Kollegen/innen und anderen Berufsgruppen ange-
messen zu kommunizieren, indem sie wichtige Informationen Uber die Pati-
ent*innen bzw. Klient*innen, pflegerische MafRnahmen und die Medikamen-
tenvergabe sachgerecht weitergeben. Sie sind in der Lage, sich mit den Pa-
tient*innen / Klient*innen Uber ihre Beobachtungen und die MaRhahmen zur
Medikamentenvergabe auszutauschen, die Patient*innen bzw. Klient*innen
zu informieren und dabei ihre Bedirfnisse zu erfassen und zu beriicksichti-
gen.

Inhalte des Moduls:

Pharmakologische Grundlagen:

e Pharmakokinetik,
Umgang mit Arzneimitteln
Bedeutung und Herkunft von Arzneimitteln
Arzneimittelgruppen
Grundprinzipien der Medikamentenaufnahme
Erwiinschte und unerwtinschte Wirkungen von Arzneimitteln
Medikamente im Alter, Polypharmazie (Priscus Liste)
Medikamente bei Kindern
Arzneimittelgesetz, Arzneimittelrichtlinien

Medizinische Diagnostik und Therapie:
e Haftungsrecht
¢ Medizinisch-invasive Eingriffe (BZ-Messung, Injektionen)
e Labordiagnostik, radiologische und bildgebende Verfahren sowie
Funktionsdiagnostik

Mikrobiologie/Hygiene:
e Grundlagen hygienischen Arbeitens
¢ Infektionsschutzgesetz
e Nosokomiale Infektionen (MRSA u.a.)

Art der Vorlesung, Seminar, praktische Ubungen, angeleitete Gruppenarbeit
Lehrveranstaltung(en)™:
Lernformen: Vorlesung, Seminar, Ubungen.

Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-
ben

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-

fung)™:

Schriftliche Prufung: Klausur (120 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege
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(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL10

Modultitel: Pflege in den Lebensphasen und Pflegesettings |

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:
Bachelor of Science Sommer- und Wintersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
10CP 300 Stunden 132 Stunden
(WiSe 120 Stunden, SoSe 180 (SoSe 80 Stunden, WiSe 52
Stunden) Stunden)

Selbstlernzeit:
168 Stunden
(SoSe 100 Stunden, WiSe 68

Stunden)
Dauer und Haufigkeit®: Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (3 SWSWiSe + 5 SWS keine deutsch

SoSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolventen*innen verfigen Uber ein umfassendes Wissen uber die
Besonderheiten bei der Pflege und Betreuung von Schwangeren, Wdchne-
rinnen und Frih- und Neugeborenen sowie die Erndhrung und Entwicklung
des Neu/Fruhgeborenen und des Sauglings im ersten Lebensjahr. Sie ken-
nen die sozialstrukturellen Rahmenbedingungen einer Elternschaft, Struktu-
ren der Schwangerenvorsorge, Beratung und Geburtsvorbereitung sowie
rechtlich-ethische Aspekte zum Thema Schwangerschaft und zum Beginn
des Lebens.

Die Absolventen*innen verfligen tber ein Verstandnis flr physiologische und
pathophysiologische Verénderungen wahrend der Schwangerschaft, kbénnen
die Vorgange bei der Geburt und im Wochenbett beschreiben und anhand
von Beispielen darstellen. Sie sind in der Lage, am Beispiel von besonderen
Krisensituationen sowohl im Umgang mit Schwangeren und Waochnerinnen
sowie Eltern von kranken Neugeborenen pflegerische Interventionsmdglich-
keiten zu beschreiben und verfiigen tber Kenntnisse, um Selbsthilfe- und
Beratungsangebote zu vermitteln.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolventen*innen sind in der Lage, pflegerische Maflinahmen bei
Schwangeren, Wochnerinnen und Frih- und Neugeborenen herzuleiten,
(mindestens am Modell) durchzufiihren und zu evaluieren.

Die Absolventen*innen sammeln und bewerten relevante Informationen aus
den Themengebieten ,Schwangerschaft, Geburt, Pflege von Wé&chnerinnen
und Frdh- und Neugeborenen* und verwenden diese zur Beantwortung wis-
senschaftlicher und/oder fallbezogener Fragestellungen. Sie sind in der La-
ge, hierfir gesammelte Informationen zu strukturieren, nach relevanten Kri-
terien zu arrangieren und hinsichtlich gesellschaftlicher, wissenschaftlicher
und ethischer Aspekte zu interpretieren. Sie sind in der Lage, Malinahmen
zur Forderung und Unterstitzung der Kinder und der Eltern auszuwahlen,
diese zu initiieren, ggf. durchzufihren und zu evaluieren. Sie verfuigen tber
die Kompetenz, Unterstitzungsbedarf der Klientel zu erkennen, wobei sie
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die eigenen Mdoglichkeiten und Grenzen des Verantwortungsbereichs ken-
nen und ggf. Informationen an entsprechende Stellen weiterleiten.

Die Absolventen*innen sind in der Lage, relevante Informationen zu sam-
meln, diese unter Berlcksichtigung der rechtlichen, ethischen und fachlichen
Anforderungen zu bewerten, zu interpretieren und daraus ein fundiertes Ur-
teil abzuleiten, dieses in einem interdisziplindren Team oder gegeniber
Fachvertreter/innen oder Laien darzustellen.

Inhalte des Moduls:

e Sexualitat, Verhitung und Reproduktion

e Interdisziplindre Zusammenarbeit und Betreuung von Schwangeren
und Wochnerinnen

e Soziokulturelle Rahmenbedingungen einer Elternschaft

e Schwangerenvorsorge, Beratung und Geburtsvorbereitung

e Physiologie und Pathophysiologie der/s Schwangerschaft/ Geburt/
Wochenbettes

¢ Rechtlich-ethische Aspekte zum Thema Schwangerschaft und zu
Fragen am Beginn des Lebens (Mutterschutz, Elternzeit)

e Grundlagen der Vererbungslehre

e Préanataldiagnostik

¢ Physiologie und Pathophysiologie des Neugeborenen und des Frih-
geborenen Kindes (Erstversorgung, Préa/postnatale Erkrankungen,
Erkrankungen des Frih-/Neugeborenen, plotzlicher Kindstod/SIDS)

e Angeborene Fehlbildungen/Erkrankungen des Neugeborenen (u.a.
Kinder mit Lippen-Kiefer-Gaumen-Spalte, Neuralrohrdefekte/Spina
Bifida, Erbkrankheiten, Chromosomenanomalien)

e Vorsorge und Entwicklung des Kindes (U-J)

¢ Impfkalender und Empfehlungen der Standigen Impfkommission

¢ Kinderkrankheiten (Mumps, Masern, Roteln, Varizellen, Pertussis,
o)

e Erndhrung und Entwicklung des Neu/Friihgeborenen und des S&ug-
lings im ersten Lebensjahr

o Professionelle (pflegerische) Konzepte der Versorgung von
Frih/Neugeborenen und Kindern mit Behinderungen (NIDCAP, ba-
sale Stimulation , Kinadsthetiks Infant Handling, u.a.)

o Pflegerische Besonderheiten im Umgang mit Friihgeborenen und
Kindern mit Behinderung

Art der Vorlesung, Seminar, praktische Ubungen, angeleitete Gruppenarbeit
Lehrveranstaltung(en)™:
Lernformen: Vorlesung, Seminar, Ubungen.

Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-
ben

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung)™:

Mundliche Prifung (15 Minuten)
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Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL11

Modultitel: Pflegephdnomene und Pflegeinterventionen Il

Modulverantwortlicher: Mareike Haul3els / Necibe Demirayak

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:
Bachelor of Science Winter- und Sommersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
16CP 480 Stunden 210 Stunden
(WiSe 120 Stunden, SoSe 90
Stunden)

Selbstlernzeit:
270 Stunden
(WiSe 150 Stunden, SoSe 120

Stunden)
Dauer und Haufigkeit®: Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (8 SWS WiSe + 6 SWS keine deutsch

SoSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen verfiigen dber ein umfassendes Wissen Uber ausge-
wahlte Erkrankungen des Menschen. Sie kdnnen die entsprechenden ge-
sundheitswissenschaftlichen, naturwissenschaftlichen, medizinischen Hin-
tergriinde identifizieren und beschreiben. Sie kennen den Stellenwert von
medizinischen Beziigen und kénnen die Zusammenhénge fir Pflege und
Betreuung beschreiben. Sie sind in der Lage, auf der Basis der Kenntnisse
der Fachliteratur Zusammenhange von Stérungen bzw. Erkrankungen mit
pflegerischen MaRnahmen zu beschreiben und kritisch zu hinterfragen.

Sie verfligen uber umfangreiches Wissen Uber die Beobachtung von St6-
rungen der Erndhrung, Verdauung und Ausscheidung, der Bewusstseins-
prozesse und der Sinnesorgane. Zudem konnen sie gesundheitsférderliche,
unterstitzende, praventive, kompensatorische und rehabilitative Pflegeinter-
ventionen im Zusammenhang mit verschiedenen Stérungen und Erkrankun-
gen benennen, planen und reflektieren. Sie verstehen die Zusammenhange
zwischen physiologischen und pathologischen Kérpervorgangen und deren
Auswirkungen auf Pflegeinterventionen auf Grundlage von pflegewissen-
schaftlichen Erkenntnissen.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolvent*innen sammeln und bewerten relevante Informationen fir den
Pflegebedarf bei der Pflege und Betreuung von Menschen mit ausgewahlten
Storungen oder Erkrankungen der Atemorgane und Stérungen der Atmung,
des Verdauungssystems, des Stoffwechsels und der Ernéhrung, des Uroge-
nitaltrakts, des Stitz- und Bewegungsapparats, des Nervensystems, des
Herz-Kreislauf-Systems, der Haut und Hautanhangsgebilde sowie der Sin-
nesorgane. Die Absolvent*innen verfligen Uber die Kompetenz, pflegerische
MalRnahmen auf der Basis von pflegewissenschaftlichen und hygienischen
Standards und unter Anwendung von Medizintechnik und Pflegehilfsmitteln
praktisch durchzufiihren, zu begriinden und zu evaluieren.

Die Absolvent*innen verfligen Uber die Kompetenz, Aspekte der Erndhrung,
Kdrperpflege, Bewegung und weitere Aspekte bei gesundheitlich beeintrdch-
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tigten und/oder behinderten Menschen zu analysieren und zu bewerten und
in die praktische Pflege zu integrieren. Sie sind in der Lage, pflegerische
MalRnahmen zu den genannten gesundheitlichen Problemlagen an Fallen zu
erlautern. Dabei ist ihnen bewusst, dass die Pflege von Menschen mit kor-
perlichen Stérungen und Erkrankungen sich nicht allein auf korperliche
Funktionen bezieht, sondern diese in einem Kontext von individuellen, ge-
sellschaftlichen und kulturellen Gegebenheiten zu verstehen sind.

Sie kdnnen sich aus der Perspektive von Patient*innen bzw. Klient*innen mit
dem Bedarf an pflegerischen Mallinahmen und Potenzialen der Pati-
ent*innen bzw. Klient*innen auseinanderzusetzen und — ggf. im interdiszipli-
naren Team — diskutieren. Sie sind in der Lage, die Perspektive der Pati-
ent*innen bzw. Klient*innen zu vertreten. Sie sind in der Lage, mit beteiligten
Kolleg*innen und anderen Berufsgruppen in der Pflege angemessen zu
kommunizieren, indem sie wichtige Informationen der Beobachtung sowie
den Standpunkt der Betroffenen, Bezugspersonen und / oder Angehdrigen
sachgerecht weitergeben. Sie sind in der Lage, sich mit den Patient*innen
bzw. Klient*innen und anderen an Therapie, Pflege und Betreuung Beteilig-
ten Uber ihre Beobachtungen und die Pflegeinterventionen auszutauschen,
die Patient*innen bzw. Klient*innen zu informieren und dabei ihre Bedurfnis-
se zu erfassen und zu berticksichtigen.

Inhalte des Moduls:

o Ausgewahlte Erkrankungen der Atemorgane und Stérungen der At-
mung, spezifische Pflegeinterventionen bei Menschen mit Stérungen
und Erkrankungen der Atemorgane

e Ausgewahlte Storungen und Erkrankungen des Verdauungssystems
und des Stoffwechsels, spezifische Pflegeinterventionen bei Men-
schen mit Stérungen und Erkrankungen des Verdauungssystems,
des Stoffwechsels und Menschen mit Ernahrungsstorungen

e Ausgewahlte Stérungen und Erkrankungen des Urogenitaltrakts,
spezifische Pflegeinterventionen bei Menschen mit Erkrankungen
des Urogenitaltrakts

e Ausgewahlte Storungen und Erkrankungen des Stutz- und Bewe-
gungsapparats, spezifische Pflegeinterventionen bei Menschen mit
Stérungen und Erkrankungen des Stiitz- und Bewegungsapparats-
Ausgewahlte Stérungen und Erkrankungen des Nervensystems,
spezifische Pflegeinterventionen bei Menschen mit Stérungen und
Erkrankungen des Nervensystems

o Ausgewahlte Stérungen und Erkrankungen des Herz-Kreislauf-
Systems und des Blutes, spezifische Pflegeinterventionen bei Men-
schen mit Storungen und Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Systems
und des Blutes

e Ausgewahlte Storungen und Erkrankungen der Haut und Hautan-
hangsgebilde, spezifische Pflegeinterventionen bei Menschen mit
Stérungen und Erkrankungen der Haut und Hautanhangsgebilde

e Ausgewahlte Storungen und Erkrankungen der Sinnesorgane, spezi-
fische Pflegeinterventionen bei Menschen mit Seh- und Hoérstérun-
gen sowie Erkrankungen der Sinnesorgane

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, praktische Ubungen, angeleitete Gruppenarbeit

Lernformen:

Lehrvortrag, seminaristischer Unterricht, praktische Ubungen, Einzel- und
Gruppenibungen, Selbststudium, Vor- und Nachbereitung von Lehrveran-
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staltungen. Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters
bekannt gegeben

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™:

Praktische Priifung (30 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL12

Modultitel: Emotionale Kompetenz in der Pflege

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. André Posenau

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:
Bachelor of Science Sommer- und Wintersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
8CP 240 Stunden 106 Stunden
(SoSe 52 Stunden, WiSe 54
Stunden)

Selbstlernzeit:
134 Stunden
(SoSe 66 Stunden, WiSe 68

Stunden)
Dauer und Haufigkeit®: Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (3 SWS WiSe + 4 SWS keine deutsch

SoSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolventen*innen verfligen Uber grundlegende Kenntnisse Uber den
gesellschaftlich-institutionellen Rahmen der Belastungen im Rahmen pflege-
rischen Handelns sowie die Erkenntnisse zur deren gesellschaftlichen Be-
dingtheit. Sie verfliigen Uber ein umfassendes, vertieftes Verstandnis von
Entlastungsstrategien, um evidenzbasiert und begriindet ihr professionelles
Pflegehandeln anhand interner und externer Kriterien auszurichten.

Die Absolventen*innen besitzen die Fahigkeit, Verantwortung fur ihr profes-
sionelles Handeln zu tbernehmen und ein Bewusstsein fur die Risiken und
Folgen ihres Handelns zu entwickeln und ihre getroffenen Entscheidungen
begrinden. Sie sind in der Lage, ihre beruflichen Belastungsfaktoren theore-
tisch fundiert und reflektiert zu evaluieren. Sie sind befahigt, den eigenen
Umgang mit existenziellen Erfahrungen zu reflektieren und ggf. angemesse-
ne Unterstltzungssysteme in Anspruch zu nehmen.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolventen*innen sind in der Lage, Belastungsfaktoren auf der Grund-
lage ethischer und psychologisch-sozialwissenschaftlicher theoretischer
Bezlge zu analysieren. Sie  sind befahigt, psychologisch-
sozialwissenschaftliche Erkenntnisse als Grundlage des Dialogs mit Pati-
ent/innen; Bewohner/innen; Angehdrigen/; Kolleg/innen und Angehdrigen
anderer Berufsgruppen einzubringen und situationsspezifisch anzuwenden.
Sie besitzen die Fahigkeit, ihr Wissen und Kénnen anzuwenden, um Pla-
nungen und Konzepte fur Anforderungen der professionellen Pflege zu ent-
wickeln, die fachlichen, professionellen und humanen Standards entspre-
chen. Diese konnen kritisch reflektiert und gegentiber Menschen mit Hilfe-
bedarf und -bedirfnissen (Hilfebeziehern) und Vertretern der Institution be-
grindet vertreten werden. Sie sind in der Lage berufsrelevante Standards,
Leitlinien und Handlungsanleitungen angemessen und unter Bertcksichti-
gung der Komplexitdt des Einzelfalls zielorientiert zum Einsatz zu bringen.
Sie sind befahigt, Werten wie Humanitat und Partizipation in ihrer berufli-
chen Praxis Geltung zu verschaffen und ihr berufliches Handeln an entspre-
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chenden ethischen Grundsétzen auszurichten

Die Absolventen*innen sind beféahigt, die eigenen Mdglichkeiten und Gren-
zen im Kontext des beruflichen Handelns zu reflektieren. Sie sind in der La-
ge, hierarchische Gefiige in institutionellen Kontexten zur reflektieren und
sich dazu zu verhalten. Sie sind befahigt, ihre berufliche Identitat und Hal-
tung differenziert in den beruflichen Alltag einzubringen. Sie interagieren
situativ angemessen mit allen relevanten Akteuren des Arbeitsfeldes und
ihres gesellschaftlichen Umfeldes unter der Nutzung angemessener Medien
und Kommunikationsformen.

Die Absolventen*innen sind befahigt, sich die Komplexitat des Einzelfalls
durch den Aufbau einer professionellen Beziehung zu erschliel3en.

Sie sind befahigt, auf der Grundlage kommunikationstheoretischer Modelle
mit allen relevanten Akteuren des Arbeitsfeldes und ihres gesellschaftlichen
Umfeldes unter der Nutzung angemessener Medien und Kommunikations-
formen zu kommunizieren.

Inhalte des Moduls:

Pflegewissenschatftliche, psychologische und sozialwissenschaftliche Theo-
rieanséatze und wissenschaftliche Erkenntnisse zu den Themenfeldern

Né&he und Distanz

Macht und Gewalt (auch kommunikative und strukturelle)
Hilflosigkeit

Sexualitat in der Pflege

Ekel

Belastungen in der Pflege

Stresstheorien

Burn-Out

Entlastungsstrategien (u.a. Humor)

Kollegiale Beratung

Konfliktmanagement

Palliativ Care

Sterben im soziokulturellen und religiosen Kontext
Interaktion mit Sterbenden und ihren Angehérigen
Pflegerische Aufgaben nach dem Tod

Ethische Fragen am Ende des Lebens

Hospize

Rechtliche Bezlige

Patientenverfiigung

Schmerzbelastete Menschen jeden Alters pflegen
Interventionen in der Schmerztherapie

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar, praktische Ubungen (inkl. Selbsterfahrung), angeleitete
Gruppenarbeit

Lernformen:

Lehrervortrag, Referate, Rollenspiele, praktische Ubungen, Selbststudium
(ggdf. in Lerngruppen)

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-

Mundliche Prifung (20 Minuten)
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fung)™

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL13

Modultitel: Morbiditat und pflegespezifische Interventionen

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann / Mareike HauRels

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:
Bachelor of Science Winter- und Sommersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
6CP 180 Stunden 80 Stunden
(WiSe: 134 Stunden, SoSe: 46 (WiSe 54 Stunden, SoSe 26
Stunden) Stunden)

Selbstlernzeit:
100 Stunden
(WiSe 80 Stunden, SoSe 20

Stunden)
Dauer und Haufigkeit®: Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (3 SWS WiSe + 2 SWS keine deutsch

SoSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolventen*innen verfligen Uber ein umfangreiches Wissen tber medi-
zinische Diagnoseverfahren wie Anamnese, korperliche Untersuchung, Blut-
entnahme, Labordiagnostik, radiologische und bildgebende Verfahren sowie
Funktionsdiagnostik. Sie haben einen Uberblick (iber medizinische Therapie-
und Anasthesieverfahren und kénnen diese in ihren Grundziigen beschrei-
ben. Sie kennen die haftungsrechtlichen Vorgaben in Verbindung mit der
Mitwirkung bei medizinischen Diagnose- und Therapieverfahren und sind in
der Lage, diese zu erlautern. Sie kennen relevante Kriterien pflegerisch me-
dizinisch invasiver Eingriffe und kénnen diese beschreiben.

Die Absolventen*innen verfligen Uber die Kompetenz, die Grundprinzipien
der Mitwirkung bei der Wundbehandlung, der Blutentnahme, der Infusions-
und Transfusionstherapie, bei medizinisch-invasiven Eingriffen, bei der Ver-
abreichung von Medikamenten sowie der pra-, intra- und postoperativen
Pflege zu beschreiben. Sie sind in der Lage, auf der Basis der Kenntnisse
der Fachliteratur kritisch die Zusammenhange von medizinischen und pfle-
gerischen Standards / Leitlinien sowie haftungsrechtliche Vorgaben anhand
von Fallbeispielen zu hinterfragen. Sie sind dariber hinaus in der Lage, sub-
kutane, intramuskuléare Injektionen vorzubereiten, mindestens am Modell
durchzufihren, das Vorgehen zu beschreiben und zu begrinden.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Sie sind in der Lage, medizinische Diagnose- und Therapieverfahren auf
arztliche Anordnung und auf der Basis ihres Wissens Uber aktuelle haftungs-
rechtliche Vorgaben durchzufihren bzw. an diesen mitzuwirken. Sie sind
dartiber hinaus in der Lage, Wundbehandlungen, Infusions- und Transfusi-
onstherapien, medizinisch-invasive Eingriffe, Verabreichung von Medika-
menten sowie pra-, intra- und postoperative Pflege vorzubereiten, mindes-
tens am Modell durchzufihren bzw. daran mitzuwirken, das Vorgehen zu
beschreiben und zu begriinden.

Die Absolventen*innen sammeln und bewerten relevante Informationen fir
die Durchfihrung von bzw. Mitwirkung an medizinischen und diagnostischen
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Verfahren und sind in der Lage, diese zur Beantwortung wissenschaftlicher
und / oder fallbezogener Fragestellungen im pflegerischen Kontext zu ver-
wenden. Sie sind in der Lage, hierfir gesammelte Informationen zu struktu-
rieren, nach relevanten Kriterien zu arrangieren und hinsichtlich pflegeri-
scher, hygienischer und rechtlicher Aspekte zu interpretieren. Sie verfiigen
Uber die Kompetenz, den entsprechenden Pflegebedarf der Patient*innen
bzw. Klient*innen jeden Alters zu erkennen, die eigenen Mdglichkeiten und
Grenzen des Verantwortungsbereichs zu kennen und unter Beriicksichti-
gung aktueller haftungsrechtlicher Vorgaben an entsprechende Stellen bzw.
andere Berufsgruppen weiterzuleiten.

Sie sind in der Lage, mit Kollegen/innen und anderen Berufsgruppen ange-
messen zu kommunizieren, indem sie wichtige Informationen Utber die Pati-
ent*innen bzw. Klient*innen, pflegerische MaRnahmen und die Medikamen-
tenvergabe sachgerecht weitergeben. Sie sind in der Lage, sich mit den Pa-
tient*innen bzw. Klient*innen tber ihre Beobachtungen und die MaRhahmen
zur Medikamentenvergabe und invasiven Eingriffen auszutauschen, die Pa-
tient*innen bzw. Klient*innen zu informieren und dabei ihre Bedurfnisse zu
erfassen und zu bertcksichtigen.

Inhalte des Moduls:

Haftungsrecht, Delegation, Vorbehaltsaufgaben
Medizinisch-invasive Eingriffe (Punktionen, Blutenthnahme)
Infusionstherapie

Pra- und postoperative Pflege und Betreuung

Trauma und Delirmanagement

Wundmanagement

Verbandtechniken

Chirurgische Eingriffe und internistische Untersuchungen
Transfusionsgesetz und Transfusionstherapie, Blutgruppen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar, praktische Ubungen, angeleitete Gruppenarbeit

Lernformen:

Vorlesung, Seminar, Ubungen.
Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-
ben

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-

fung)™

Schriftliche Priufung: Klausur (90 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL14

Modultitel: Pflege in den Lebensphasen und Pflegesettings Il

Modulverantwortlicher: Dr. Markus Wibbeler

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:
Bachelor of Science Winter- und Sommersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits)®: Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
12CP 360 Stunden 160 Stunden
(WiSe 180 Stunden, SoSe 180 (WiSe 80 Stunden, SoSe 80
Stunden) Stunden)

Selbstlernzeit:
200 Stunden
(WiSe 100 Stunden, SoSe 100

Stunden)
Dauer und Haufigkeit®: Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (5 SWS WiSe + 5 SWS keine deutsch

SoSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolventen*innen besitzen im Zusammenhang mit den Themenberei-
chen Neurologie und Psychiatrie grundlegende Kenntnisse relevanter
Grundbegriffe, Konzepte, Theorien und Modelle der Pflege und Pflegewis-
senschaft sowie Uber die dazugehérigen naturwissenschaftlich-
medizinischen, pharmakologischen und rechtlichen Grundlagen. Sie besit-
zen die Fahigkeit, ihr Wissen gezielt und situationsspezifisch anzuwenden,
um pflegerelevante Problemstellungen unter Beriicksichtigung externer und
interner Evidenzen zu identifizieren und zu formulieren.

Die Absolventen*innen verfligen tber die Kompetenz, begriindete Interven-
tionsmoglichkeiten zur Forderung und Stabilisierung von Menschen mit neu-
rologischen, psychiatrischen und / oder kognitiven Einschrédnkungen und
Menschen in Krisensituationen jeden Alters zu entwickeln und zu begrin-
den. Sie verfiigen Uber Kenntnisse, um auf der Basis evidenzbasierter Er-
kenntnisse ihr Handeln, den existierenden gesellschaftlichen Diskurs um
Normen und Werte sowie die strukturellen und institutionellen Gegebenhei-
ten kritisch zu hinterfragen und im fachlichen Diskurs ihre Meinung und ihre
Entscheidungen argumentativ zu vertreten.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolventen*innen verfigen Uber die Kompetenz, pflegerische Malf3-
nahmen bei psychisch verénderten, verwirrten oder psychiatrisch sowie neu-
rophysiologisch erkrankten Menschen auf der Basis von pflegewissenschaft-
lichen und rechtlichen Standards bzw. Leitlinien und unter Berticksichtigung
einer interprofessionellen Versorgung herzuleiten, praktisch durchzufihren,
zu begrunden und zu evaluieren. Sie sind in der Lage, den Bedarf an pflege-
rischer Unterstitzung aus der Perspektive von Patient*innen bzw. Kili-
ent*innen bzw. Bezugspersonen zu identifizieren und ausgehend von dieser
pflegerischen Diagnose den Pflegeprozess gemeinsam mit den Betroffenen
Zu gestalten.

Die Absolventen*innen kdénnen die Phdnomene neurologischer und psychi-
atrischer Erscheinungsbilder vor dem Hintergrund gesellschaftlich-
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institutioneller Rahmensetzung reflektieren und erkennen den Stellenwert
interdisziplindrer Zusammenarbeit in der Begleitung und Betreuung von neu-
rologisch und/oder psychiatrisch erkrankten Menschen. Sie verwenden die
im Pflegeprozess gewonnenen Informationen zur Beantwortung wissen-
schaftlicher und/oder fallbezogener Fragestellungen. Sie sehen die Betroffe-
nen in ihren Lebensbeziigen und in ihrer systemischen Einbettung.

Die Absolventen*innen arbeiten mit den Betroffenen auf einer symmetri-
schen Beziehungsebene. Sie haben die Kompetenz, Kommunikation als
pflegerische Intervention gezielt zu planen, durchzufihren und zu evaluie-
ren. Sie sind in der Lage, die pflegerische Kommunikation und Interaktion
mit allen relevanten Akteuren abzustimmen. Sie tragen der Vulnerabilitat
der Betroffenen durch besondere Achtsamkeit im kommunikativen Verhalten
und Selbstreflektion Rechnung. Sie binden die bestehenden systemischen
Unterstitzungssysteme aktiv in die Kommunikation ein und kénnen auf der
Grundlage einer fundierten Fachkenntnis Uber Selbsthilfe- und Beratungs-
angebote sowie Maflinahmen der Pravention und Rehabilitation beraten.

Inhalte des Moduls:

Neurologie
Erkrankungen des zentralen Nervensystems

e Multiple Sklerose

e Parkinson-Syndrom

o Apoplexie

o Epilepsie
Kognition

¢ Physiologische und pathologische kognitive Veranderungen im Le-
bensverlauf

o Kognitive Veranderungen und Einschrdnkungen wie z.B. Demenz,
Verwirrtheit

o Kommunikation und Interaktion mit psychisch veranderten und ver-
wirrten Menschen

Psychiatrie

e Regeln, Normen und Werte im Zusammenspiel zwischen Individuum
und GesellschaftKrise und Krisenbewaltigungsmodelle

o Kommunikation und Interaktion mit Menschen in Krisensituationen

o Pflegerische Interventionen zur Krisenintervention

e Psychische Veranderungen und Erkrankungen bei Menschen jeden
Alters

e Psychiatrische Erscheinungsbilder
—>Sucht
—>Depression
->Zwangsstorungen
->Psychosen
—>Angststérungen

e Geschichte und Gegenwart der Psychiatrie

e Interdisziplindre Betreuungskonzepte

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar, praktische Ubungen (inkl. Selbsterfahrung), angeleitete
Gruppenarbeit

Lernformen:

Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-
ben
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Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™

Mundliche Prifung (20 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL15

Modultitel:

Zusammenhangen)

Pflegephdnomene und Pflegeinterventionen Il (in komplexen

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™;
Bachelor of Science

Studienhalbjahr®:
Winter- und Sommersemester

Modulart®:
Pflichtmodul

Leistungspunkte (Credits)™

Arbeitsbelastung gesamt:

Préasenzzeit:

9CP

270 Stunden 120 Stunden
(WiSe 40 Stunden, SoSe 40

Stunden, WiSe 40 Stunden)

Selbstlernzeit:

150 Stunden

(WiSe 50 Stunden, SoSe 50
Stunden, WiSe 50 Stunden)

Dauer und Haufigkeit':
jahrlich (insg. 8 SWS)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen verfligen tber ein umfassendes Wissen Uber pflege-
wissenschaftliche, naturwissenschaftliche, medizinische, pharmakologische,
mikrobiologische, psychologische und rechtliche Grundlagen, die fur die
Pflege von Menschen in komplexen Pflegesituationen erforderlich sind. Sie
kennen den Stellenwert von evidenzbasierter Praxis und setzen diese in der
schriftlichen Ausarbeitung von Pflegeplanungen ein. Die Absolvent*innen
verfligen Uber die Kompetenz, auf der Basis von pflege- und bezugswissen-
schaftlichen Standards, Expertenstandards bzw. Leitlinien und unter Be-
ricksichtigung einer interprofessionellen Versorgung komplexe Prozesse in
der Pflegepraxis zu planen, diese Planung schriftich auszuarbeiten, die
Pflege von Menschen in der Pflegepraxis eigenstandig durchzufiihren, zu
begrinden, zu reflektieren und zu evaluieren.

Die Absolvent*innen verfiigen Uber umfangreiches Wissen zu Verfahrens-
weisen der Hermeneutik, die sie im Rahmen des hermeneutischen Fallver-
stehens berucksichtigen. Sie kennen den Stellenwert von pflege- und be-
zugswissenschaftlichen Grundlagen fir die Analyse von Fallbeispielen, die
Bildung und Uberprufung von Hypothesen und die Deutung von pflegeri-
schen Malinahmen.

Die Absolvent*innen verfligen Uber ein Verstandnis fir komplexe Pflegesitu-
ationen und konnen diese in Fallbeispielen erfassen, Hypothesen entwi-
ckeln, Uberprifen und deuten. Sie sind in der Lage, Hypothesen zu begrin-
den und pflegerische MaRnahmen, medizinische, diagnostische und thera-
peutische Verfahren, Qualitatskriterien, Lebenswelten und soziale Netzwer-
ke von Patient*innen bzw. Klient*innen in die Handlungslogik einzubeziehen
und die MalRnahmen anhand von Beispielen darzustellen. Sie sind in der
Lage, Fallbeispiele umfassend zu analysieren, pflegerische Malinahmen
herzuleiten und zu diskutieren.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolvent*innen sind in der Lage, auf der Basis der Kenntnisse der
Fachliteratur kritisch die Zusammenhéange von Pflegeplanung und Durchfih-
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rung von MaRRnhahmen in komplexen Prozessen in der Pflegepraxis zu hinter-
fragen. Sie sind in der Lage, sich aus der Perspektive von Patient*innen
bzw. Klient*innen mit dem Bedarf an PflegemaRnhahmen in komplexen Pro-
zessen und unvorhergesehenen Situationen in der Pflegepraxis auseinan-
derzusetzen, Mal3nahmen zu identifizieren und zu begrinden. Sie kénnen in
komplexen und unvorhergesehenen Prozessen der Pflegepraxis das Selbst-
bestimmungsrecht der Patient*innen bzw. Klient*innen, das Lebensumfeld,
die Ressourcen sowie die individuelle Situation in das pflegerische Handeln
einbeziehen. Sie sind in der Lage, auf der Basis der Kenntnisse der Fachlite-
ratur kritisch die Zusammenhénge von MalRhahmen der Gesundheitsforde-
rung, Pravention, Pflege und Rehabilitation zu erklaren und die Zusammen-
hange kritisch zu hinterfragen. Die Absolvent*innen sammeln und bewerten
relevante Informationen und verwenden diese zur Beantwortung wissen-
schaftlicher und/oder fallbezogener Fragestellungen. Sie sind in der Lage,
hierfir gesammelte Informationen zu strukturieren, nach relevanten Kriterien
zu arrangieren und hinsichtlich gesellschaftlicher, wissenschaftlicher und
ethischer Aspekte zu interpretieren.

Die Absolvent*innen sind in der Lage, die schriftliche Pflegeplanung fir die
Durchfihrung, Reflexion und Evaluation fallbezogener Fragestellungen zu
verwenden. Sie sind in der Lage, Patient*innen bzw. Klient*innen in komple-
xen und unvorhergesehenen Prozessen zu beraten und zu begleiten, sie zu
MalRnahmen anzuregen, Angehdrige und Bezugspersonen einzubeziehen,
Hilfen zu vermitteln und Malinahmen zu evaluieren. Sie beziehen ethische
und rechtliche Anforderungen in das Handeln in komplexen und unvorher-
gesehenen Prozessen in der Pflegepraxis ein. Sie bewerten und interpretie-
ren klinische, ethische und rechtliche Anforderungen und leiten daraus ein
fundiertes Urteil ab, das sie auch Fachvertreter*innen oder Laien erldutern
und begrinden konnen. Sie sind in der Lage, MaRnahmen zur Férderung
und Unterstitzung der Patient*innen bzw. Klient*innen auszuwahlen, diese
zu initiileren und zu evaluieren. Sie verfiigen Uber die Kompetenz, Unterstit-
zungsbedarf der Patient*innen bzw. Klient*innen zu erkennen, wobei sie die
eigenen Moglichkeiten und Grenzen des Verantwortungsbereichs kennen
und ggf. Informationen an entsprechende Stellen weiterleiten.

Die Absolvent*innen kommunizieren mit beteiligten Kolleg*innen und ande-
ren Berufsgruppen angemessen, indem sie wichtige Informationen und den
Standpunkt der Betroffenen, der Bezugspersonen und / oder Angehdrigen
sachgerecht weitergeben. Sie sind in der Lage, sich mit den Patient*innen /
Klient*innen bzw. Angehtrigen / Bezugspersonen Uber ihre Beobachtungen
und die pflegerischen Mal3nhahmen auszutauschen, sie dariiber zu informie-
ren und dabei die Bedirfnisse der Patient*innen bzw. Klient*innen zu erfas-
sen und zu berlcksichtigen. Sie setzen mit dem Bedarf an Kooperation und
Interdisziplinaritat auseinander, identifizieren Ressourcen der Patient*innen
bzw. Klient*innen und ihres Lebensumfelds und binden sie in die Pflegepla-
nung mit ein. Sie berilcksichtigen das Selbstbestimmungsrecht und die indi-
viduelle Situation der Patient*innen bzw. Klient*innen. Sie kdénnen ihre Ur-
teilsfindung auf der Basis pflege- und bezugswissenschaftlicher Erkenntnis-
se sowie rechtlicher Vorgaben wie auch ethischer Uberlegungen begriinden.

Inhalte des Moduls:

Die Absolvent*innen vertiefen in diesem Modul Themenbereiche anhand von
Bearbeitung komplexer Falle aus der Praxis. Sie wenden alle Methoden der
Evidenzbasierung an unter Verwendung von nationalen Expertenstandards
sowie nationalen und internationalen Leitlinien und unter Berticksichtigung
der Patientenpréferenzen. Mogliche Vertiefungsthemen sind:
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Chronische Wunden

Erhaltung und Forderung der Mobilitat

Dekubitusprophylaxe

Schmerzmanagement bei akuten oder chronischen Schmerzen
Sturzprophylaxe

Forderung der Harnkontinenz

ErnahrungsmanagementMudigkeit, Schwéache, Erschdpfung, Fatigue
Reduktion freiheitseinschrankender Ma3nahmen

Mangelernéhrung, Anorexie/Kachexie, Anorexie-Nausea-Emesis-
Syndrom

Angst und Depression

Dyspnoe

Mukositis, Diarrhoe, Obstipation

Neuropathie

Infektionspravention

Schlaf-Wach-Stérungen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Seminar

Lernformen:

Seminaristischer Unterricht, Erarbeitung und Diskussion von Aufgabenstel-
lungen, Fallbearbeitungen, Literaturrecherche und Literaturanalyse, Grup-
pendiskussionen, Eigenarbeitsphasen, Dokumentenanalysen von Patienten-
/Klientenakten, Gespréache mit Patient*innen. Die konkreten Lernformen
werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung)™:

Schriftliche Prufung: Hausarbeit (6 Wochen Bearbeitungszeit)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL16

Modultitel: Pflege in Systemen

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Modulart®:
Pflichtmodul

Studienhalbjahr™:
Wintersemester

Leistungspunkte (Credits):

6CP

Prasenzzeit:
80 Stunden

Arbeitsbelastung gesamt:
180 Stunden

Selbstlernzeit:
100 Stunden

Dauer und Haufigkeit':
jahrlich (5 SWS WiSe)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen besitzen grundlegende Kenntnisse Uber prominente
Organisationstheorien, die um Modelle und Konzepte zur Aufbau- und Pro-
zessorganisation erganzt und far Einrichtung im Gesundheitswesen frucht-
bar gemacht werden. Schwerpunkte werden insbesondere in den Bereichen
Netzwerke und Kooperationen sowie Qualitatsentwicklung und Change-
Management gelegt. Erganzend werden diese Schwerpunkte um die jeweils
rechtlichen Rahmenbedingungen (z.B. SGB 5. und 11. Buch).

Die Absolvent*innen verfiigen Uber ein umfassendes Wissen zu systemtheo-
retischen Grundlagen und Systemen der gesundheitlichen und pflegerischen
Versorgung. Sie setzen sich kritisch mit bestehenden Systemen, ihren Mdg-
lichkeiten und Grenzen auseinander und reflektieren deren Bedeutung fur
die Versorgung von Patient*innen bzw. Klient*innen.

Die Absolvent*innen verstehen die Ziele und Zwecke von Organisationen im
Gesundheitswesen, sowie die daran geknipften Zusammenhange zwischen
Aufbau- und Prozessorganisation zur Erreichung organisationaler Ziele.
Stellen und Instanzen in Organisationen kdnnen in ihren jeweiligen Funktio-
nen identifiziert und strategisch in Veranderungsprozesse einbezogen wer-
den. Die Inhalte werden praxisnah — beispielsweise unter Verwendung der
Expertenstandards des DNQP — mit bereits erworbenen Wissen und Kom-
petenzen verkniupft.Die Absolventen*innen verstehen und analysieren die
Systeme Familie, Beratung, Team, Organisation und Institution in der Pflege
und sind in der Lage, die berufsspezifische Rolle, Aufgaben und Arbeitsfel-
der zu erlautern und zu diskutieren. Sie verfiigen Uber ein vertieftes Ver-
standnis Uber die Mdglichkeiten und Grenzen pflegerischen Handelns und
diskutieren diese aus einer theoretischen Perspektive.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolvent*innen kénnen Formalstrukturen der Aufbauorganisationen in
Form von Organigrammen visualisieren und ihre Zusammenhange verdeut-
lichen. Sie kdnnen einfache Instrumente zur Qualitéatsentwicklung wie den
Deming’schen Regelkreis (PDCA-Zyklus), das Ishikawa-Diagramm (Ursa-
che-Wirkungs-Diagramm), die Pareto-Analyse und die Fehler-Mdglichkeits-
Einfluss-Analyse (FMEA) auf Dienstleitungsprozesse in der Pflege anwen-
den.

Die Absolventen*innen sind in der Lage, ihr Wissen tber Beratung, Familie,
Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen in Systemen und weiteren da-
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ran beteiligten Akteuren auf Prozesse und Aufgaben ihrer Berufsgruppe an-
zuwenden und diese zu optimieren. Sie erkennen pflegerische Hand-
lungsoptionen innerhalb der Pflegesettings, reflektieren die Einflisse von
Systemen wie Familie, Team, Organisation, Institution und setzen sie zu
diesen in Beziehung. Sie sind in der Lage eine nutzerorientierte Perspektive
einzunehmen und férderliche und hinderliche Faktoren bei der Zusammen-
arbeit unterschiedlicher Berufsgruppen und in Teams fir die Pflege von Pa-
tient*innen bzw. Klient*innen zu erkennen.

Die Absolvent*innen verstehen Organisationen im Gesundheitswesen als
komplexe soziale Systeme, die relevante gesellschaftliche Funktionen zur
gesundheitlichen Versorgung der Gesamtbevolkerung dbernehmen. Sie
kénnen sowohl intraorganisationale Formalstrukturen in ihren Beziehungen
zur Prozessorganisation beschreiben als auch die interorganisationale Aus-
differenzierung verschiedener Organisationen im Gesundheitssystem. Hier
insbesondere auch in Form von Kooperationen und Netzwerken. Die Absol-
vent*innen verstehen Personalentwicklung als integralen Bestandteil moder-
ner Organisationsentwicklungskonzepte in Dienstleistungsorganisationen
zur Initiierung und Begleitung von Wandlungsprozessen in Organisationen
(Change-Management), mit Blick auf Veranderungen relevanter Umwelten.
Die Absolventen*innen sammeln und bewerten relevante Informationen zu
systemischen Ansatzen und sind in der Lage, diese auf der Basis pflege-
und bezugswissenschaftlicher Erkenntnisse in Bezug zu Aufgaben und Ar-
beitsfeldern der Pflege zu setzen. Sie sind in der Lage, daraus fundierte Ur-
teile abzuleiten, die gesundheits- und gesellschaftspolitische Bedeutung
haben.

Inhalte des Moduls:

¢ Organisationen im Gesundheitswesen, Klassische und moderne An-
satze in der Organisationstheorie
e Aufbauorganisation

o Ziele und Zwecke von Organisationen (Unternehmensphilo-
sophie / Leitlinien)

o Stellen und Instanzen, Linie und Stabe (Mitglieder in Organi-
sationen, Ein- und Mehrlinien-, Matrixorganisationen, Organi-
gramme)

0 ProzessorganisationFuhrung von Mitarbeitern und Teams
(Moderne Leadership-Ansatze)

o Change-Management, Projekt- und Prozessmanagement,
Teamentwicklung

e Qualitatsmanagement (TQM Prinzipien, QM-Systeme und Prufmo-
delle wie DIN EN 1SO, EFQM, Prifung durch die MDK)

o Netzwerke und Kooperationen im Gesundheitswesen

¢ Rechtliche Rahmenbedingungen fur Organisation und Qualitat im
Gesundheitswesen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Seminar

Lernformen:

Lehrvortrag, seminaristischer Unterricht, angeleitete Gruppenarbeit, Erarbei-
tung und Diskussion von Aufgabenstellungen, Gruppendiskussionen, Vor-
und Nachbereitung von Lehrveranstaltungen. Die konkreten Lernformen
werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben

Voraussetzungen fir

Staatliche Prifung gemaf § 10 AltPfIAPrV bzw. § 13 bzw. § 16 KrPflAPrV:

geregelt in der Priifungsordnung 44




Modulhandbuch

Bachelorstudiengang Pflege

die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™

Schriftliche Prifung: drei Klausuren jeweils 120 Minuten

Der Umfang der Prifung bezieht sich auf die Inhalte der dem Modul zugrun-
deliegende Lehrveranstaltungen sowie der Module GwG01-04; PFLO7-14;
PFL21-24 (Gesamtpriifung/Uberblickspriifung).

Voraussetzung fur die Anmeldung zur Prifung:
o Erfolgreicher Abschluss der Module GwG01-04; PFLO7-15 sowie der
Praxismodule PFL21-24.
e Nachweis von 140 CP

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL17

Modultitel: Pflege in Lebensphasen und Pflegesettings Il

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:
Bachelor of Science Sommer- und Wintersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
13CP 390 Stunden 172 Stunden
(WSoSe: 182 Stunden, WiSe: (SoSe 80 Stunden, WiSe 92
218 Stunden) Stunden)

Selbstlernzeit:
208 Stunden
(SoSe 100 Stunden, WiSe 108

Stunden)
Dauer und Haufigkeit®: Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (5 SWS SoSe + 6 SWS keine deutsch

WiSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Studierenden verfigen Uber ein umfassendes Wissen Uber die Beson-
derheiten bei der Pflege und Betreuung von chronisch kranken und behin-
derten Kindern und Jugendlichen und ihren familialen Systemen. Sie kennen
die gesundheitlichen Risiken von Kindern und Jugendlichen in der Gesell-
schaft.

Die Studierenden verfligen tber ein umfassendes Wissen Uber pflegerische,
naturwissenschaftlich-medizinische, = pharmakologische und rechtliche
Grundlagen, die fur die Pflege von Menschen jeden Alters mit chronischen
Erkrankungen erforderlich sind. Sie kennen den Stellenwert von Beratung,
Selbsthilfe und Krankheitsbewéltigung und kdnnen diesen beschreiben.

Die Studierenden verfiigen tber ein Verstandnis fir die Bedeutung und die
Auswirkungen von Gesundheit und Krankheit im Kindes und Jugendalter.
Sie sind in der Lage, am Beispiel von besonderen Krankheitsbildern pflege-
rische Interventionsmdglichkeiten zu beschreiben und verfiigen Gber Kennt-
nisse, um Selbsthilfe- und Beratungsangebote zu vermitteln.

Die Absolventen*innen sind in der Lage, pflegerische MalRnahmen bei der
Pflege von Menschen jeden Alters mit chronischen Erkrankungen durch ein
Beispiel zu erlautern. Sie sind auch in der Lage, auf der Basis der Kenntnis-
se der Fachliteratur kritisch die Zusammenhéange von chronischen Erkran-
kungen, Bewaltigungsstrategien und Mal3nahmen der Pravention und Reha-
bilitation zu hinterfragen. Dabei ist ihnen bewusst, dass die Pflege von Men-
schen jeden Alters mit chronischen Erkrankungen sich nicht allein auf kér-
perliche Funktionen bezieht, sondern diese in einem Kontext von individuel-
len, gesellschaftlichen und kulturellen Gegebenheiten zu verstehen sind.

WissenserschlieRBung (Kénnen)

Die Studierenden verfiigen tber die Kompetenz, auf der Basis von wissen-
schaftlichen Standards bzw. Leitlinien und unter Bertcksichtigung einer in-
terprofessionellen Versorgung (mindestens am Modell) praktisch durchzu-
fuhren, zu begrinden und zu evaluieren. Sie sind in der Lage, sich aus der
Perspektive von chronisch kranken Patient*innen bzw. Klient*innen und ih-
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ren Angehdrigen bzw. Bezugspersonen mit dem Bedarf an pflegerischer
Unterstitzung und bei der Gestaltung des Alltags auseinanderzusetzen,
MalRnahmen zur Alltagsgestaltung in Privathaushalten und Institutionen so-
wie im Gemeinwesen zu identifizieren und — ggf. im interprofessionellen
Team — mogliche Konzepte zu diskutieren, zu entwickeln, sich an deren
Durchfiihrung zu beteiligen.

Die Studierenden sammeln und bewerten relevante Informationen aus den
Themengebieten ,chronische Erkrankungen“ und verwenden diese zur Be-
antwortung wissenschaftlicher und/oder fallbezogener Fragestellungen. Sie
sind in der Lage, hierfir gesammelte Informationen zu strukturieren, nach
relevanten Kriterien zu arrangieren und hinsichtlich gesellschaftlicher, wis-
senschaftlicher und ethischer Aspekte zu interpretieren. Sie sind in der La-
ge, MalBnahmen zur Pravention, Férderung, Verbesserung und der Lebens-
gualitat auszuwahlen, diese zu initiieren, ggf. durchzufihren und zu evaluie-
ren. Sie verfligen Uber die Kompetenz, Unterstitzungsbedarf der Klientel zu
erkennen, wobei sie die eigenen Moglichkeiten und Grenzen des Verantwor-
tungsbereichs kennen und ggf. Informationen an entsprechende Stellen wei-
terleiten.

Sie sind in der Lage, mit Kollegen/-innen und anderen Berufsgruppen in der
Pflege angemessen zu kommunizieren, in dem sie wichtige Informationen
sowie den Standpunkt von zu Pflegenden, Bezugspersonen und/oder Ange-
horigen unter Bericksichtigung der individuellen Lebenslagen und Lebens-
formen sachgerecht weitergeben. Sie sind in der Lage, sich mit den Pati-
ent*innen bzw. Klient*innen tber ihre Beobachtungen und die pflegerischen
MalRRnahmen auszutauschen, die Patient*innen bzw. Klient*Xinnen und deren
Angehorige bzw. Bezugspersonen iber diese zu informieren und dabei die
individuellen Bedurfnisse der zu unterstitzenden Personen zu erfassen und
zu bericksichtigen.

Inhalte des Moduls:

¢ Epidemiologie chronischer Erkrankungen

e Beratungsangebote und Krankheitsbewaltigung bei chronischen Er-
krankungen

e Selbsthilfe und Selbsthilfegruppen

e Sozialrechtliche Leistungen bei drohender Behinderung und/oder
Pflegebedurftigkeit

e Sektoruibergreifende Versorgung (Entlassungsmanagement, Rehabi-
litation)

e Chronische und/oder lebensverkirzende Erkrankungen im Kindes-
und Jugendalter (Juvenile Arthritis, Mukoviszidose, Epilepsie, Stoff-
wechselerkrankungen, u.a. erworbene Erkrankungen, Neurodermitis)
Krankheitserleben und -verarbeitung in den unterschiedlichen Ent-
wicklungsstadien und Lebensphasen

¢ Integration und Beratung von Angehérigen und Bezugspersonen

e Die gesundheitliche Situation von Kindern, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen in unserer Gesellschaft (Transition, Schulgesundheits-
pflege)

e Chronische und/oder lebensverkirzende Erkrankungen im Erwach-
senenalter (u.a. Asthma, Rheuma, Diabetes mellitus Typ 1 und Typ
2, Niereninsuffizienz, chronisch entziindliche Darmerkrankungen,
Herz-Kreislauferkrankungen, onkologische Erkrankungen)

o Pflegerisch-therapeutische Konzepte fir Menschen jeden Alters mit
einer chronischen Erkrankung
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¢ Medikamentdse und nichtmedikamentdse MalRinahmen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar, angeleitete Gruppenarbeit

Lernformen:

Vorlesung, Seminar, Ubungen.

Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-
ben

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™:

Staatliche Prufung gemaR § 11 AtPflAPrV bzw. 8 14,8 17 KrPflAPrV:
3 Teilprifungen, jeweils mindliche Prifung. (jeweils 10 Minuten)

Der Umfang der Prufung bezieht sich auf die Inhalte der dem Modul zugrun-
deliegende Lehrveranstaltungen sowie der Module GwGO01-04; PFLO7-14;
PFL21-24 (Gesamtpriifung/Uberblickspriifung).

Voraussetzung fur die Anmeldung zur Prifung:
e Erfolgreicher Abschluss der Module GwGO01-04; PFL0O7-14 sowie der
Praxismodule PFL21-24.
e Nachweis von 140 CP

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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4. 3. Wahlbereich (Wahlpflichtmodul und Wahlmodul)

Modul: PFL18a

Modultitel: Schulung und Beratung

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe®: Studienhalbjahr®: Modulart®:
Bachelor of Science Sommersemester Wahlpflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:
6CP 180 Stunden 60 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden)

Dauer und Haufigkeit':
jahrlich (4 SWS SoSe)

Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
keine deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Studierenden verfigen Uber ein breites und umfassendes Wissen zu
Methoden der Pflegeberatung, Schulung und Casemanagement sowie Uber
komplexere Beratungsanlasse in der Schwangerschaft, dem Wochenbett,
der Stillzeit sowie bei trauernden oder chronisch kranken Menschen und
deren Angehorigen. Die Studierenden verfiigen tber sozialrechtliche Grund-
lagen zum zu den Themen Pflegebedirftigkeit, Behinderung und Teilhabe.
Die Studierenden verfiigen tber ein vertieftes Wissen und Verstehen von
Anleitungs-, Schulungs- und Beratungsansétzen und erkennen den Stellen-
wert fur das professionelle Handeln in der Pflege, therapeutischen Kontex-
ten und dem Hebammenwesen. Sie konnen diese Ansétze auf unterschied-
liche Situationen und Settings des Betreuungsprozesses von Patient*innen,
Klient*innen und Frauen sowie ihren Familien tGbertragen.

WissenserschlieBung (Kédnnen)

Die Studierenden verfiigen Uber die Kompetenz, das erworbene Wissen
Uber Lehr- und Lernprozesse im Rahmen von Anleitungs-, Schulungs- und
Beratungssituationen aus einer professionsspezifischen Perspektive ziel-
und adressatenorientiert zu organisieren, zu gestalten und zu evaluieren.
Daruber hinaus entwickeln sie Anleitungs- und Beratungskonzepte zur Star-
kung der Kompetenz und partizipativen Entscheidungsfindung der Pati-
ent*innen, Klient*innen und Frauen.

Die Studierenden konnen relevante Informationen zu Anleitung, Schulung
und Beratung sammeln und diese im Hinblick auf die Rahmenbedingungen
von Versorgungsleistungen in den Gesundheitsberufen auswerten und in-
terpretieren. Sie kdnnen fundierte Urteile daraus ableiten, die es ermdogli-
chen, komplexe Anleitungs-, Schulungs- und Beratungssituationen unter
Berucksichtigung gesellschaftlicher, wissenschaftlicher und ethischer Er-
kenntnisse langfristig zu gestalten und an der Entwicklung und Vernetzung
neuer Konzepte mitzuwirken. Sie sind in der Lage einen individuell auf den
Klient*in angepassten Versorgungsplan zu erstellen.

Die Studierenden kdnnen eigenstéandige fachbezogene Positionen zur Ge-
staltung von Anleitungs-, Schulungs- und Beratungsprozessen in unter-
schiedlichen Settings der Pflege, der Therapeutischen Berufe sowie im
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Hebammenwesen begrindet formulieren. Fur die Planung, Organisation und
Durchfihrung dieser Prozesse Ubernehmen sie im Austausch mit Fachver-
treter/-innen und Laien in einem Team die Verantwortung. Sie sind darlber
hinaus in der Lage, Patient*innen, Klient*innen und Frauen oder deren An-
gehdrige Uber ihre Rechte aufzuklaren, sie zu beraten, zu unterstitzen und
zu begleiten, im Sinne einer partizipativen Entscheidungsfindung.

Inhalte des Moduls:

e Vertieftes Verstandnis der Gesprachsfihrung, Kommunikation und
Rhetorik

e Methoden der personenzentrierten Gesprachsfihrung (Information,
Schulung und Beratung)

e Modelle und Konzepte der patientenzentrierten Betreuung (Shared
Decision Making, Informed Consent, Partizipation, Empowerment)

e Prozess und Methoden sowie Handlungsfelder der Pflegeberatung
und -edukation (Betroffene, Angehérige und pflegende Angehdrige)

e Schulungskonzepte in der Pflege (Regelkreis der Patientenschulung)

e Verschiedene Kurskonzepte (vor- und nachgeburtliche Angebote,
Stillvorbereitung, Stillkurse postpartal)

Theoretische und praktische Grundlagen des Case Management

o Definitionen und Funktionen von Case Management

o Konzepte des Case Managements

e Zusammenarbeit und Netzwerkarbeit in interdisziplindren Kooperati-
onen
Ressourcenanalyse und Ressourcensicherung
Konzepte zur Bedarfsermittiung und Angebotssteuerung
Handlungsfeldspezifische Theorien und Anwendungen
Interventionslogiken zur Umsetzung geltenden Rechts
Erstellen von Versorgungsplanen unter Bertlicksichtigung anerkann-
ter Klassifikationssysteme (z.B. ICF)
Beratungseinsatze nach § 37 Abs. 3 SGB Xl
o Konzepte integrativer Angehorigenarbeit

Recht

Allgemeines Sozialrecht

Aufklarung, Auskunft, Beratung, Antragstellung (88 13ff. SGB I)

sozialrechtlicher Herstellungsanspruch

Grundkenntnisse des Rehabilitationsrechts

Leistungsrecht der Pflegeversicherung

Sachleistungen der Krankenversicherung

Rehabilitationsrecht

Vertragsrecht der Pflegekassen

privates Vertragsrecht insbesondere bei Heimvertragen und bei Pfle-

gevertragen in der hauslichen Pflege

Datenschutz

o Pflegebegutachtung nach dem SGB XI und dem SGB XIi

o Grundsatze des Rechts der Vorsorgevollimachten und des Betreu-
ungsrechts

e SGBXIl, SGB I

e Bundesversorgungsgesetz

e Grundsétze sozialrechtlichen Handelns (88 12ff SGB X)
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Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar

Lernformen:

Vorlesung, Seminar, praktische Ubungen (inkl. Selbsterfahrung; u.a. Rollen-
spiele, Skills-Lab), Gruppenarbeit

Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-
ben

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™:

Mundliche Prifung (15 Minuten)

Die Inhalte dieses Wahlmoduls orientieren sich unter anderem an den Emp-
fehlungen des GKV-Spitzenverbandes (nach 8§ 7a Abs. 3 Satz 3 SGB XI) zur
Qualifikation der Pflegeberaterinnen und Pflegeberater vom 29. August 2008

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege, B.Sc. Hebammenkunde

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL18b

Modultitel: Familiengesundheit

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Modulart®:
Wabhlpflichtmodul

Studienhalbjahr™:
Sommersemester

Leistungspunkte (Credits):

6CP

Prasenzzeit:
60 Stunden

Arbeitsbelastung gesamt:
180 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden)

Dauer und Haufigkeit':
jahrlich (4 SWS SoSe)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolventen*innen verfigen tber umfassende Kenntnisse tber die Pfle-
ge, Beratung und Betreuung von Familien, die sie im Rahmen des professi-
onellen Handelns berlcksichtigen. Sie kennen den Stellenwert von Famili-
enbeziehungen, das Potenzial von sozialen Netzwerken und die Einbindung
von anderen Berufsgruppen und Ehrenamtlichen fir die Férderung von Fa-
miliengesundheit.

Die Absolventen*innen verfigen lber ein Verstandnis fur Familienkonstella-
tionen und Unterstitzungsbedarfe von Familien und ihren Mitgliedern, kon-
nen Lésungsmaglichkeiten und Unterstiitzungsangebote fiir einzelne Ange-
horige und Familien erkennen und anhand von Beispielen darstellen. Sie
sind in der Lage, am Beispiel entsprechende Fdrdermdglichkeiten herzulei-
ten und zu diskutieren. Sie sind in der Lage, auf der Basis der Kenntnisse
der Fachliteratur kritisch die Zusammenhange von Familie, Gesundheit und
Unterstitzungsbedarf im héauslichen Umfeld zu erklaren und die Zusam-
menhange kritisch zu hinterfragen. Sie verfiigen Uber die Kompetenz, ent-
wicklungs- und gesundheitspsychologische sowie familiensoziologische Fak-
toren in Verbindung mit MalRnahmen der Gesundheitsférderung, Pravention,
Pflege und Rehabilitation zu erkennen und zu beschreiben.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Sie verfugen uber die Kompetenz, entwicklungs- und gesundheitspsycholo-
gische sowie familiensoziologische Faktoren in Verbindung mit Maf3hahmen
der Gesundheitsférderung, Pravention, Pflege und Rehabilitation zu erken-
nen und zu beschreiben. Sie sind in der Lage, sich aus der Perspektive von
gesunden und erkrankten Familienmitgliedern mit dem Bedarf an Forderfak-
toren auseinanderzusetzen, Ressourcen des Individuums, der Familienan-
gehdrigen und des Lebensumfelds zu identifizieren und — ggf. im interpro-
fessionellen Team — mogliche Konzepte zu diskutieren, zu entwickeln, sich
an deren Durchfiihrung zu beteiligen.

Die Absolventen*innen sammeln und bewerten relevante Informationen tber
Familiengesundheit und verwenden diese zur Beantwortung wissenschaftli-
cher und/oder fallbezogener Fragestellungen. Sie sind in der Lage, hierfur
gesammelte Informationen zu strukturieren, nach relevanten Kriterien zu
arrangieren und hinsichtlich hebammen- und pflegewissenschaftlicher As-
pekte zu interpretieren. Sie kénnen hieraus Entscheidungen ableiten, Vor-
schléage fir ressourcenorientierte Malinahmen erarbeiten, bestehende Kon-
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zepte und MalRnahmen beurteilen. Sie sind in der Lage, Malinhahmen zur
Forderung und Unterstiitzung der Patient*innen bzw. Klient*innen auszu-
wahlen, diese zu initiieren, ggf. durchzuflihren und zu evaluieren.

Die Absolventen*innen verfligen Uber die Kompetenz, Unterstiitzungsbedarf
der Familien zu erkennen, wobei sie die eigenen Mdglichkeiten und Grenzen
des Verantwortungsbereichs kennen und ggf. Informationen an entspre-
chende Stellen und andere Berufsgruppen weiterleiten. Sie sind in der Lage,
moderierend und/oder koordinierend Versorgungsprozesse von Familien zu
steuern und dabei die Bedirfnisse und individuellen Ressourcen der Famili-
enmitglieder und des Lebensumfelds sowie verschiedener Akteure des Um-
feldes zu berticksichtigen und ggf. untereinander zu vermitteln.

Inhalte des Moduls:

Demografische Perspektiven

Wandel der familidren Lebensformen und Geschlechterrollen

Familiensoziologische und -psychologische Grundlagen

Generationen, Unterstitzung und Konflikte

Gesundheit und Familie

Lebenswelt- und gemeinwesenorientierte Arbeit mit Familien

Beratung in und von Familien

Beratung und Betreuung von Frauen und Familien in der Schwan-

gerschaft und nach der Geburt im ersten Lebensjahr des Kindes

o Pflege und Betreuung von sozial benachteiligten Familien und Men-
schen aus vulnerablen Gruppen

¢ Internationale Modelle (Family Health Nurse/Midwife)

o Tatigkeitsfelder von Familiengesundheitspfleger/-innen und Famili-
engesundheitshebammen sowie Familienhebammen in Deutschland

e Schulgesundheitspflege)

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar

Lernformen:

Vorlesung, Seminar, praktische Ubungen (inkl. Selbsterfahrung; u.a. Rollen-
spiele, Skills-Lab), Gruppenarbeit

Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-
ben

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™:

Mundliche Prifung (15 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege, B.Sc. Hebammenkunde

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL18c

Modultitel: Innovative Ansétze in der Pflege

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Modulart®:
Wabhlpflichtmodul

Studienhalbjahr™:
Sommersemester

Leistungspunkte (Credits):

6CP

Prasenzzeit:
60 Stunden

Arbeitsbelastung gesamt:
180 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden)

Dauer und Haufigkeit':
jahrlich (4 SWS SoSe)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Die Qualifikationsziele und Kompetenzen werden in dem jeweils zu Beginn
des Semesters festgelegten Inhalt des Moduls aus dem Angebot der Hoch-
schule fur Gesundheit oder dem Angebot anderer Universitdten und Fach-
hochschulen ausgewiesen.

Inhalte des Moduls:

Die Inhalte des Moduls werden jeweils zu Beginn des Semesters festgelegt.

Aktuelle Reformen und Entwicklungen im Gesundheitswesen flihren zu ver-
anderten Versorgungsbedarfen und erfordern neue Versorgungsformen und
neuen Anforderungen an die professionelle Pflege.

Die Ausrichtung des Moduls bezieht sich auf innovative Konzepte oder neue
Handlungsfelder fir zukinftige Versorgungsformen und Dienstleistungen in
der Pflege. Potentielle Schwerpunkte kénnen sich auf die Bereiche: Bera-
tung, Gesundheitsférderung, Pravention und Rehabilitation, PAdagogik oder
Management sowie Koordination, Vernetzung und Kooperation beziehen

Art der
Lehrveranstaltung(en)®:

Vorlesung, Seminar, Projektarbeit

Lernformen:

Vorlesung, Seminatr, Ubungen.
Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-
ben

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprafung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung):

Mundliche Prifung (15 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL18d

Modultitel: Diversity und Gesundheit

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Modulart®:
Wabhlpflichtmodul

Studienhalbjahr™:
Sommersemester

Leistungspunkte (Credits):

6CP

Prasenzzeit:
60 Stunden

Arbeitsbelastung gesamt:
180 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden)

Dauer und Haufigkeit®:
jahrlich (4 SWS SoSe)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolventen*innen verfiigen tber umfangreiches Wissen zu Gesundheit
und Krankheit von Menschen mit Migrationshintergrund, das sie im Rahmen
ihres professionellen Handelns bertcksichtigen. Die Absolventen*innen
kennen Konzepte zur Foérderung benachteiligter Personen und Bevolke-
rungsgruppen sowie grundlegende Theorien und Konzepte zu inter- und
transkultureller Pflege und Hebammenarbeit. Sie kennen Angebote fir Mig-
ranten/-innen im Gesundheitswesen und den Stellenwert von Geschlechter-
rollen.

Die Absolventen*innen verfligen Uber ein Verstandnis fir das Gesundheits-
und Krankheitsverstehen in unterschiedlichen Kulturkreisen und kénnen
diese in Fallbeispielen erfassen und deuten. Sie sind in der Lage, Angebote
fur Migranten/-innen einzubeziehen und die MaRnahmen anhand von Bei-
spielen darzustellen. Sie sind in der Lage, Fallbeispiele umfassend zu ana-
lysieren, MaRnahmen der Beratung, Betreuung, Pflege und Integrationsfor-
derung herzuleiten und zu diskutieren.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolventen*innen sind in der Lage, auf der Basis der Kenntnisse der
Fachliteratur kritisch die Zusammenhange von Selbsthilfepotentialen, nied-
rigschwelligen Angeboten, sozialen Diensten und Beratung zu erklaren und
die Zusammenhange zu hinterfragen.

Die Absolventen*innen sind in der Lage, sich mit ihrer persdnlichen Haltung
zu dem Eigenen und dem Empfinden von Fremdheit auseinanderzusetzen,
diese auf der Basis von ethischen Leitlinien zu identifizieren, zu deuten und
ihre Urteilfindung vor dem Hintergrund hebammen-, pflege- und bezugswis-
senschaftlicher Erkenntnisse zu begriinden.

Die Absolventen*innen sind sich der besonderen Bedeutung der interkultu-
rellen Kommunikation bewusst. Sie sind in der Lage, Sicht- und Verhaltens-
weisen von Menschen aus anderen Kulturkreisen oder benachteiligten Per-
sonen wahrzunehmen, einzuschéatzen und zu akzeptieren und kénnen die
Grundlagen der interkulturellen Kommunikation anwenden.

Inhalte des Moduls:

o Konzepte und Strategien der Gesundheitsférderung und Pravention
e Pravention und Gesundheitsférderung im Kontext von Diversity
e Theorien und Konzepte von Diversity
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Theoriebezogene und praxisorientierte Strukturen zur Forderung be-
nachteiligter Personen und Bevélkerungsgruppen

Uber-, Unter-, Fehlversorgung im Kontext von Migration
Lebenswelten von Migranten/-innen in Deutschland

Migration, Biografie und Gesundheit

Entwicklung und Status der Gesundheit und ihrer Determinanten in
Herkunftslandern

Gesundheitliche und soziale Situation von Migrantinnen und Migran-
ten in Deutschland

Angebote fur Migranten/-innen im Gesundheitswesen, Integrations-
férderung

Schulsozialarbeit im Kontext jugendlicher Migrantinnen und Migran-
ten

Jugendliche unbegleitete Fliichtlinge - Schnittstellen zur gesundheit-
lichen Versorgung

Kultursensible Versorgungskonzepte

Selbsthilfepotentiale

gesundheitsbezogene Informations- und Beratungsangebote
Projektmanagement im schulischen Kontext

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar

Lernformen:

Vorlesung, Seminar, praktische Ubungen (inkl. Selbsterfahrung; u.a. Rollen-
spiele, Skills-Lab), Gruppenarbeit
Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung)™

Mundliche Prifung (15 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege, B.Sc. Hebammenkunde

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL18e

Modultitel: Gesundheitsinformatik und Technik

Modulverantwortlicher: Dr. Markus Wibbeler

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Modulart®:
Wabhlpflichtmodul

Studienhalbjahr™:
Sommersemester

Leistungspunkte (Credits)®:

6CP

Prasenzzeit:
60 Stunden

Arbeitsbelastung gesamt:
180 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden)

Dauer und Haufigkeit':
jahrlich (4 SWS SoSe)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolventen*innen verfiigen lber ein breites Basiswissen im Gegen-
standsbereichs der Informationstechnologien im Gesundheitswesen. Sie
kennen grundlegende Merkmale IT-basierter Pflegedokumentation und Kili-
nikinformationssysteme.

Die Absolventen*innen verfigen Uber ein Verstéandnis fir die zunehmend
wichtige Rolle von IT- basierten Tools und Ldsungen in Pflege und Gesund-
heitswesen, kennen Stellenwert und Aufbau relevanter Pflege- und Kran-
kenhausinformationssysteme. Sie sind in der Lage, am Beispiel entspre-
chende Einsatzmoglichkeiten herzuleiten und zu diskutieren. Sie sind in der
Lage, auf der Basis der Kenntnisse der Fachliteratur kritisch die Zusammen-
hange und Einsatzgebiete von Lésungen der Pflegeinformatik zu beschrei-
ben. Sie kennen verschiedene pflegerische Klassifikationssysteme und sind
in der Lage, pflegerische MaRnhahmen entsprechend abzubilden. Sie kénnen
datenschutzrechtliche Anforderungen umsetzen.

WissenserschlieBung (Kédnnen)

Die Absolventen*innen kennen und verstehen Grundsatze der Anwendung
IT-basierter Losungen im Hinblick auf gesundheitsbezogene Dienstleistun-
gen insbesondere der Gesundheitsfachberufe. Sie kénnen Softwareldsun-
gen im Sinne einer/eines reflektierten Praktikerin/Praktikers in ihrem Arbeits-
feld anwenden. Sie kénnen Softwareldsungen darstellen, anwenden und im
Kontext der Gesundheitsfachberufe demonstrieren.

Sie konnen individuell in der Gruppe und in realen Arbeitssituationen Doku-
mentationssysteme, Anwendungen, Fachsprachen und Datenschutzaspekte
analysieren, diskutieren und die Zusammenhange verstandlich und inhaltlich
korrekt prasentieren. Sie kdnnen nationale und internationale Entwicklungen
darstellen und die zunehmende Relevanz IT-basierter Lésungen erlautern.
Die Absolventen*innen verfiigen Uber ein umfassendes Wissen, um IT-
Probleme im Gesundheitswesen zu identifizieren und zu verstehen und ver-
fligen tber einen umfassenden Uberblick tber den Bereich der Gesund-
heitsinformatik.

Die Absolventen*innen konnen mit der Komplexitat der Thematik sicher um-
gehen und fachliche Aspekte diskutieren. Sie kdnnen in interdisziplinaren
Teams die speziellen Anforderungen der Pflegeinformatik darstellen.
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Inhalte des Moduls:

Pflegeinformationssysteme

Krankenhausinformationssysteme

IT-basiertes Schnittstellenmanagement Telematik & Telepflege
Ambient Assisted Living / Technik und selbstbestimmtes Leben
Datenschutz

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar

Lernformen:

Lehrvortrag, seminaristischer Unterricht, angeleitete Gruppenarbeit, Erarbei-
tung und Diskussion von Aufgabenstellungen, Gruppendiskussionen, Vor-
und Nachbereitung von Lehrveranstaltungen, Exkursionen. Die konkreten
Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung)™

Mundliche Prifung (15 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL18f

Modultitel: Angewandte Kompetenzen in der Lebensphase von Schwan-

gerschaft, Geburt, Wochenbett und im ersten Lebensjahr des
Kindes

Modulverantwortlicher: N.N.

Qualifikationsstufe;
Bachelor of Science

Modulart®:
Wahlpflichtmodul

Studienhalbjahr®:
Sommersemester

Leistungspunkte (Credits)™
6CP

Préasenzzeit:
60 Stunden

Arbeitsbelastung gesamt:
180 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden)

Dauer und Haufigkeit®:
jahrlich (4 SWS SoSe)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolventen*innen

kennzeichnen eine adéaquate und zugewandte Begleitung und Be-
treuung von Frauen und Familien in der Lebensphase von Schwan-
gerschaft, Geburt, Wochenbett und im ersten Lebensjahr des Kindes.
verstehen komplexe Situationen in dieser Lebensphase, die sich fur
Frauen und Familien und die sie begleitenden Angehdrigen der Ge-
sundheitsfachberufe ergeben.

sind sich des ethnischen, sozialen und kulturellen Kontextes der
Frau/Familie bewusst, respektieren diesen und begleiten kontextspe-
zifisch.

wissen um die Bedeutung gesundheitsférdernder und priméarpraven-
tiver Angebote in der Lebensphase von Schwangerschaft, Geburt,
Wochenbett und im ersten Lebensjahr des Kindes.

wissen um die Bedeutung von interprofessioneller Zusammenarbeit
und beziehen diese bedarfsangepasst in die Betreuung und Versor-
gung ein

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolvent*innen

sehen die Lebensphase als physiologischen Prozess und gestalten
das eigene Handeln mit eigenen, wissenschaftlich begrindeten Kon-
zepten.

sammeln und bewerten relevante Informationen in einer spezifischen
Fallsituation und verwenden diese zur Planung eines reflektierten
und evidenzbasierten Betreuungskonzeptes.

strukturieren hierflir gesammelte Informationen, arrangieren nach re-
levanten Kriterien und interpretieren hinsichtlich hebammen- und
pflegewissenschaftlicher Aspekte.

erstellen hieraus Diagnosen erstellen, leiten Entscheidungen ab, er-
arbeiten Vorschlage fiur ressourcenorientierte Mal3hahmen und beur-
teilen bestehende Konzepte und Mafl3nahmen.

wahlen MalRnahmen zur Forderung und Unterstlitzung der Frauen
und ihrer Familien aus, initiieren diese und fuhren sie ggf. durch und
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evaluieren sie.

e erkennen Unterstitzungsbedarf von Frauen und Familien.

e steuern moderierend und/oder koordinierend Versorgungsprozesse
von Familien und bertcksichtigen dabei die Bedirfnisse und indivi-
duellen Ressourcen der Familie und des Lebensumfelds sowie ver-
schiedener Akteure*innen des Umfeldes und vermitteln ggf. unterei-
nander.

Inhalte des Moduls:

o Fallbearbeitungen — mit Schwerpunkt besondere Situationen in der

Lebensphase von Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett und erstem

Lebensjahr des Kindes

Kommunikations-/Beratungstibungen mit Videodokumentation

Simulationstraining in kleinen Gruppen

Befragung von Experten*innen

Vorbereitung, Organisation und Durchfiihrung einer Podiumsdiskus-

sion

e Erarbeitung eines evidenzbasierten und praxisorientierten Betreu-
ungskonzeptes

¢ Rolle der Hebamme bzw. der/dem Pflegenden im interprofessionel-
len Team bzw. der interprofessionellen Zusammenarbeit

e Anwendung des wissenschaftlichen Arbeitens

o Anwendung und kritische Reflexion relevanter (auch internationaler)
Leitlinien

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Vorlesung, Seminar

Lernformen:

Narratives Lernen, Forschendes Lernen, Projektarbeit, praktische Ubungen
(u.a. Simulationstraining), Exkursionen

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-

fung)™

Mundliche Prifung (15 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege, B.Sc. Hebammenkunde

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben.
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Modul: PFL19

Modultitel: Wahimodul

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Modulart®:
Wahlmodul

Studienhalbjahr™:
Sommersemester

Leistungspunkte (Credits):

6CP

Prasenzzeit:
60 Stunden

Arbeitsbelastung gesamt:
180 Stunden

Selbstlernzeit:
120 Stunden)

Dauer und Haufigkeit':
jahrlich (4 SWS SoSe)

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Die Qualifikationsziele und Kompetenzen werden in dem jeweils gewahlten
Modul aus dem Angebot der Hochschule fir Gesundheit oder dem Angebot
anderer Universitaten und Fachhochschulen ausgewiesen.

Inhalte des Moduls:

Wahlmodule kénnen aus dem Angebot der Hochschule fir Gesundheit oder
auch an anderen Universitaten und Fachhochschulen ausgewahlt werden.
Innerhalb von zwei Semestern (in der Regel WiSe und SoSe werden insge-
samt funf Wahlmodule aus den Lehr- und Forschungsbereichen des De-
partments fir Angewandte Gesundheitswissenschaften angeboten.

Eine Anrechnung externer Veranstaltungen an anderen Hochschulen kann
Uber das Wahlmodul ,Wahimodul Projekt* erfolgen. Das ,Wahlmodul Pro-
jekt kann durch eine individuelle Betreuung der Lehrenden der hsg oder
durch Anrechnung eines externen Wahlmoduls an einer anderen deutschen
oder internationalen Hochschule angerechnet werden. Eine Anrechnung
muss im Vorfeld geklart werden. Die Teilnahme an den Wahlmodulen erfolgt
durch ein Einschreibeverfahren.

Art der
Lehrveranstaltung(en)®:

Die konkrete Art der Lehrveranstaltungen ist abhangig vom gewahlten Modul
und wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben

Lernformen:

Die konkrete Art der Lehrformen ist abhangig vom gewéhlten Modul und
wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-

fung)™:

Art und Umfang der Prufung richten sich nach dem Angebot der Lehrveran-
staltung, bzw. der jeweiligen Hochschule. Die Studierenden missen die er-
brachte Prufungsleistung beim Prifungsamt nachweisen

Verwendbarkeit des
Moduls:

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
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ben.
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4. 4. Bachelorthesis und -kolloquium

Modul: PFL20

Modultitel: Bachelorthesis und -kolloquium

Modulverantwortlicher: alle Hochschullehrer*innen

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Studienhalbjahr®: Modulart®:
Sommer- oder Wintersemester Pflichtmodul

Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: Prasenzzeit:

12CP

360 Stunden 30 Stunden

Selbstlernzeit:
330 Stunden

Dauer und Haufigkeit':

Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:

jedes Semester (2 SWS SoSe keine deutsch

oder WiSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Studierenden verfigen (ber ein breites Wissen in Bezug auf For-
schungsmethodik und -ethik. Sie sind in der Lage, dieses Wissen zu nutzen
um eine angemessene Vorgehensweise in Bezug auf ihren Forschungsge-
genstand auszuwahlen und durchzufihren.

Die Absolventen*innen verfiigen Uber ein vertieftes Wissen in Bezug auf das
Suchen, Auswéhlen und Analysieren wissenschaftlicher Literatur und sind in
der Lage dieses Wissen effizient einzusetzen, um einen Forschungsgegen-
stand auszuwéhlen und diesen in Bezug auf die Aufgabenstellung einzu-
grenzen.

WissenserschlieBung (Kédnnen)

Die Absolventen*innen sind in der Lage, innerhalb einer vorgegebenen Frist
eine Aufgabenstellungaus dem Fachgebiet zu erstellen und selbststandig
wissenschaftlich zu bearbeiten.

Sie sind in der Lage, in Forschungsprojekten mitzuwirken. Sie leisten durch
ihre wissenschaftliche Arbeit einen Beitrag zu evidenzbasierter Forschung
und Praxis sowie zur Weiterentwicklung der eigenen Profession.

Die Absolventen*innen sind in der Lage eigene wissenschaftliche Fragestel-
lungen und Thesen zu formulieren und ihre Ergebnisse entsprechend wis-
senschaftlicher Standards schriftlich darzulegen.

Sie sind dazu befédhigt, ihre Ergebnisse in angemessener Weise (Fach-)
Experten /-innen und Laien zu prasentieren und mit ihnen in einen fachli-
chen Diskurs zu treten.

Inhalte des Moduls:

e Uberblick uiber Forschungsmethoden der jeweils zugrunde liegenden
Fachdisziplinen Formulierung von Forschungsfragen
e Evaluation und Methoden der Datenauswertung

Art der
Lehrveranstaltung(en)®:

Kolloquium
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Lernformen:

Bachelor-Kolloguium, Kollegiale Beratung

Die konkreten Lernformen werden zu Beginn des Semesters bekannt gege-
ben

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-

fung)™

Bachelorthesis gemalf § 4 der Fachspezifischen Bestimmungen des Studi-
engangs ,Pflege”.

12 Wochen Bearbeitungszeit
Nachweis von 140 CP

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Themenspezifische Ausgabe durch Lehrende.
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4. 5. Fachspezifische Module (praktische Studienphasen)

Modul: PFL21

Modultitel: Praxismodul |

Modulverantwortlicher: Necibe Demirayak / Mareike HauRels

Qualifikationsstufe®: Studienhalbjahr®: Modulart®:
Bachelor of Science Sommersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits): Arbeitsbelastung gesamt: SEEEZZEL (g

10CP

300 Stunden 36 Stunden
Prasenzzeit praktische Studi-
enphase:

226 Stunden

Selbstlernzeit:

38 Stunden
Dauer und Haufigkeit': Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (5 SWS SoSe) keine deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen verfligen Uber erste Kenntnisse und erstes Verstandnis
von Methoden und Techniken professionellen Handelns. Sie sind in der La-
ge, ihr berufliches Handeln an Standards, Leitlinien und Handlungsanleitun-
gen auszurichten, dabei aber auch die Komplexitat des jeweiligen Einzelfalls
zu erkennen.

Die Absolventen*innen besitzen das Wissen um externe, insbesondere wis-
senschaftliche Evidenz und erkennen in entsprechenden Interaktionen auch
die Relevanz nonverbaler Kommunikationen, sie wissen um das Vorhan-
densein impliziten Wissens. Sie sind in der Lage, klientelspezifische Res-
sourcen zu erkennen.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolventen*innen sind befahigt, sich an evidenzbasierten Analysen von
Pflegebedarfen zu beteiligen. Sie konnen pflegerische Prozesse kritisch-
reflektiert betrachten. Sie sind beféahigt, in Krisensituationen zu assistieren.
Sie wissen um Malnahmen zur Sicherung und zur Weiterentwicklung der
Qualitat pflegerischer Arbeit.

Die Absolventen*innen haben die Fahigkeit, verschiedene Aspekte in der
Pflegeprozessgestaltung zu berlcksichtigen. Insbesondere kénnen sie da-
bei, neben fachlich-wissenschaftlichen Aspekten, die Perspektive der Men-
schen mit Hilfebedarf und -bedirfnissen in ihren Lebenssituationen erken-
nen. Sie sind in der Lage, die eigenen Mdglichkeiten und Grenzen im Kon-
text des beruflichen Handelns zu artikulieren. Sie sind beféhigt, ihre berufli-
che Identitat im beruflichen Alltag zu entwickeln. Sie interagieren situativ
angemessen mit einigen relevanten Akteuren des Arbeitsfeldes Kommunika-
tionsformen.

Die Absolvent*innen sind in der Lage anlassbezogen pflegespezifische An-
leitungsprozesse durchzufuhren. Sie sind befahigt zum Aufbau einer profes-
sionellen Interaktion. Sie haben die Fahigkeit, pflegerelevante Problemlo-
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sungen vor dem Hintergrund der Alltagserfahrungen zu diskutieren. Sie sind
befahigt zur Kommunikation und Interaktion mit einigen relevanten Akteuren
des Arbeitsfeldes.

Die Absolventen*innen besitzen die Fahigkeit, situativ der Verantwortung fir
ihr aktuelles Handeln zu Ubernehmen und ein Bewusstsein fur die Risiken
und Folgen ihres Handelns zu entwickeln.

Beispielhafte Inhalte

o Erste Ansatze zur Gestaltung der Selbst- und Fremdreflexion (Pra-

des Moduls: xisreflexion; Kollegiale Beratung; Supervision)
e Grundlegende Handlungsansatze und gezielte Fertigkeiten
e in der Kommunikation und Interaktion mit Patient*innen; Bewoh-
ner*innen und im (Interprofessionellen) Team
e im Bereich Wahrnehmung, Beobachtung und Beurteilung der Vital-
zeichen
e im Hinblick auf Berthrung, Haut- und Koérperpflege; Infant Handling-
zur Mobilisation und Lagerung
e im Bereich pflegerischer Prophylaxen
e im Zusammenhang mit hygienischen Mal3nahmen
e zur Erndhrung
e zur Medikamentdsen Therapie
Art der Praktische Studienphase, Seminar, praktische Ubungen

Lehrveranstaltung(en)™:

Lernformen:

Arbeitsgebundenes Lernen, Arbeitsverbundenes Lernen, Arbeitsbezogenes
Lernen, Reflexionsseminare, Supervision

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung)™

Praktische Prifung (30 Minuten)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
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Modul: PFL22

Modultitel: Praxismodul Il

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™: Studienhalbjahr™: Modulart™:
Bachelor of Science Winter- und Sommersemester Pflichtmodul
Leistungspunkte (Credits)®: Arbeitsbelastung gesamt: Pl elil TSk
26 Stunden
cP 210 Stunden (WiSe 12 Stunden, SoSe 14
(WiSe 90 Stunden, SoSe 120 Stunden) '
Stunden)
Prasenzzeit praktische Studi-
enphase:
158 Stunden
(WiSe 66 Stunden, SoSe 92
Stunden)
Selbstlernzeit:
26 Stunden
(WiSe 12 Stunden, SoSe 14
Stunden)
Dauer und Haufigkeit®: Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (2 SWS SoSe + 1 SWS keine deutsch
WiSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen verfiigen Uber erste erweiterte Kenntnisse und erstes
erweitertes Verstandnis von Methoden und Techniken professionellen Han-
delns. Sie kennen einige Vermittlungs- und Beratungsstrategien. Sie sind in
der Lage, ihr berufliches Handeln an berufsrelevanten Standards, Leitlinien
und Handlungsanleitungen auszurichten, dabei aber auch die Komplexitat
des jeweiligen Einzelfalls zu erkennen und erste individuelle Anpassungen
an den Einzelfall zu bertcksichtigen.

Die Absolventen*innen besitzen das Wissen um externe, insbesondere wis-
senschaftliche Evidenz gegeniber interner Evidenz zu erkennen. Im Einzel-
fall sind sie dazu in der Lage, Zusammenhange zu erkennen und in entspre-
chenden Interaktionen auch die Relevanz nonverbaler Kommunikationen zu
erkennen. Sie konnen implizites Wissen artikulieren und reflektieren. Sie
sind in der Lage, Kklientelspezifische Ressourcen zu erkennen, zu erschlie-
3en und einzubringen.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolventen*innen sind befahigt, evidenzbasierte Analysen von Pflege-
bedarfen zu erstellen. Sie kdnnen pflegerische Prozesse kritisch-reflektiert
durchfiihren und kritisch-konstruktiv reflektieren. Sie sind beféahigt, in Krisen-
situationen mitzuwirken. Sie wissen um MafRnahmen zur Sicherung und zur
Weiterentwicklung der Qualitat pflegerischer Arbeit und kdnnen sich auf die-
ser Basis am Diskussionsprozess beteiligen.

Die Absolventen*innen haben die F&higkeit, verschiedene Aspekte in der
Pflegeprozessgestaltung zu berlcksichtigen. Insbesondere kénnen sie da-
bei, neben fachlich-wissenschaftlichen Aspekten, die Perspektive der Men-
schen mit Hilfebedarf und -bediirfnissen in ihren Lebenssituationen erken-
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nen und diese miteinbeziehen. Sie sind in der Lage, die eigenen Mdéglichkei-
ten und Grenzen im Kontext des beruflichen Handelns zu artikulieren und zu
reflektieren. Sie sind befahigt, ihre berufliche Identitat im beruflichen Alltag
weiter zu entwickeln. Sie interagieren situativ angemessen mit relevanten
Akteuren des Arbeitsfeldes unter der Nutzung angemessener Medien und
Kommunikationsformen.

Die Absolvent*innen sind in der Lage anlassbezogen pflegespezifische An-
leitungsprozesse durchzufuhren. Sie sind befahigt zum Aufbau einer profes-
sionellen Beziehung. Sie haben die Fahigkeit, pflegerelevante Probleml6-
sungen vor dem Hintergrund der Alltagserfahrungen zu diskutieren und die-
se in erste normative und ethische Zusammenhange zu setzen. Sie sind
befahigt zur Kommunikation und Interaktion mit relevanten Akteuren des
Arbeitsfeldes unter Nutzung angemessener Medien und Kommunikations-
formen.

Die Absolventen*innen besitzen die Fahigkeit, situativ die Verantwortung fur
ihr professionelles Handeln zu dbernehmen und ein Bewusstsein fir die
Risiken und Folgen ihres Handelns zu entwickeln.

Beispielhafte Inhalte
des Moduls:

Vertiefende Ansatze zur Gestaltung der Selbst- und Fremdreflexion (Praxis-
reflexion; Kollegiale Beratung; Supervision)

Vertiefende Handlungsanséatze und gezielte Fertigkeiten im Hinblick auf
pflegespezifische Interventionsmoglichkeiten bei spezifischen Problemstel-
lungen

e im Zusammenhang mit Diagnostik und Therapie

¢ im Hinblick auf pharmakologische Aspekte im pflegerischen Alltagim
ambulanten Pflegesetting

e in der palliativen Versorgung

Vertiefende Handlungsansatze und gezielte Fertigkeiten im Hinblick auf An-
leitung, Schulung und Beratung von Betroffenen und deren Angehdrigen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Praktische Studienphase, Seminar, praktische Ubungen

Lernformen:

Arbeitsgebundenes Lernen, Arbeitsverbundenes Lernen, Arbeitsbezogenes
Lernen, Reflexionsseminare, Supervision

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pru-
fung)™:

Schriftliche Prufung: Hausarbeit (12 Wochen Bearbeitungszeit)

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen,
werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
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Modul: PFL23

Modultitel:

Praxismodul 111

Modulverantwortlicher: Necibe Demirayak / Mareike HauRels

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Studienhalbjahr™:
Winter- und Sommersemester

Modulart®:
Pflichtmodul

Leistungspunkte (Credits):
8CP

Arbeitsbelastung gesamt:
240 Stunden

(WiSe 120 Stunden, SoSe 120
Stunden)

Prasenzzeit hsg:

30 Stunden

(WiSe 16 Stunden, SoSe 14
Stunden)

Prasenzzeit praktische Studi-
enphase:

180 Stunden

(WiSe 90 Stunden, SoSe 90
Stunden)

Selbstlernzeit:

30 Stunden

(WiSe 14 Stunden, SoSe 16
Stunden)

Dauer und Haufigkeit®:
jahrlich (2 SWS SoSe + 2 SWS

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

WiSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen verfligen Uber erweiterte Kenntnisse und erweitertes
Verstdndnis von Methoden und Techniken professionellen Handelns ein-
schlieBlich entsprechender Vermittlungs- und Beratungsstrategien. Sie sind
in der Lage, ihr berufliches Handeln an berufsrelevanten Standards, Leitli-
nien und Handlungsanleitungen auszurichten, dabei aber auch die Komple-
xitat des jeweiligen Einzelfalls zu erkennen und individuelle Anpassungen an
den Einzelfall zu bertcksichtigen.

Die Absolventen*innen besitzen das Wissen, die wissenschaftliche Evidenz
gegenuber einrichtungsinterner Standards im situativen Kontext abzuwagen.
Im Einzelfall sind sie dazu in der Lage, in entsprechenden Interaktionen die
Relevanz nonverbaler Kommunikationen zu erkennen und einzubeziehen.
Sie kénnen implizites Wissen artikulieren, reflektieren und situativ beriick-
sichtigen. Sie sind in der Lage, klientelspezifische Ressourcen zu erkennen,
zu erschlielen und situativ einzubringen.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolventen*innen sind befahigt selbststdndig und evidenzbasiert Ana-
lysen von Pflegebedarfen zu erstellen. Sie kdnnen pflegerische Prozesse
kritisch-reflektiert planen, durchfihren und kritisch-konstruktiv reflektieren.
Sie sind befahigt, in Krisensituationen adaquat mitzuwirken. Sie wissen um
MalRnahmen zur Sicherung und zur Weiterentwicklung der Qualitat pflegeri-
scher Arbeit und kdénnen sich auf dieser Basis am Diskussionsprozess betei-
ligen.

Die Absolventen*innen sind befahigt, bei der Evaluation des beruflichen
Handelns die klientelspezifischen Besonderheiten zu bertcksichtigen und

'geregelt in der Priifungsordnung 69




Modulhandbuch

Bachelorstudiengang Pflege

ihre berufspraktischen Erfahrungen in verschiedenen Settings zu reflektie-
ren.

Die Absolventen*innen haben die Fahigkeit, verschiedene Aspekte pflegere-
levanter Problemstellungen in der Pflegeprozessgestaltung zu bewerten und
zu bericksichtigen. Insbesondere konnen sie dabei, neben fachlich-
wissenschaftlichen Aspekten, die Perspektive der Menschen mit Hilfebedarf
und -bedurfnissen in ihren Lebenssituationen miteinbeziehen. Sie sind in der
Lage, die eigenen Mdoglichkeiten und Grenzen im Kontext des beruflichen
Handelns zu reflektieren und diskursiv zu artikulieren. Sie entwickeln eine
eigne berufliche Identitat. Sie interagieren situativ angemessen mit relevan-
ten Akteuren des Arbeitsfeldes unter der Nutzung angemessener Medien
und Kommunikationsformen.

Die Absolvent*innen sind in der Lage anlassbezogen und selbststandig pfle-
gespezifische Anleitungsprozesse zu initiieren und durchzufihren. Sie sind
befahigt, sich den Einzelfall zu erschiel3en, um eine professionelle Bezie-
hung aufzubauen. Sie haben die Fahigkeit, Planungen und Konzeption pfle-
gerelevanter Problemlésungen vor dem Hintergrund der Alltagserfahrungen
zu diskutieren und diese in normative und ethische Zusammenhéange zu
setzen und Anforderungen zu diskutieren. Sie sind befahigt zur Kommunika-
tion und Interaktion mit allen relevanten Akteuren des Arbeitsfeldes und ih-
res gesellschaftlichen Umfeldes.

Die Absolventen*innen besitzen die Fahigkeit, die Verantwortung fir ihr pro-
fessionelles Handeln zu tGbernehmen und ein Bewusstsein fur die Risiken
und Folgen ihres Handelns zu entwickeln sowie ihre Entscheidungen theo-
riegeleitet zu begriinden.

Beispielhafte Inhalte
des Moduls:

Vertiefende Ansétze zur Gestaltung der Selbst- und Fremdreflexion (Praxis-
reflexion; Kollegiale Beratung)
Vertiefende Handlungsansatze und gezielte Fertigkeiten im Hinblick auf
pflegespezifische Interventionsmoglichkeiten bei spezifischen Problemstel-
lungen

o der Atemwege des Gastro-Intestinaltraktes, der Nieren und der ablei-

tenden Harnwege
e des Herz-Kreislauf-Systems
e der Haut und der Hautanhangsgebilde

Vertiefende Handlungsansatze und gezielte Fertigkeiten im Hinblick auf An-
leitung, Schulung und Beratung von Betroffenen und deren Angehérigen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Praktische Studienphase, Seminar, praktische Ubungen

Lernformen:

Arbeitsgebundenes Lernen, Arbeitsverbundenes Lernen, Arbeitsbezogenes
Lernen, Reflexionsseminare, Supervision

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-

fung)™:

Praktische Prifung (30 Minuten)
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Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen
werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
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Modul: PFL24

Modultitel:

Praxismodul IV

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Markus Zimmermann

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Studienhalbjahr™:
Winter- und Sommersemester

Modulart®:
Pflichtmodul

Leistungspunkte (Credits):
9CP

Arbeitsbelastung gesamt:
270 Stunden

(WiSe 150 Stunden, SoSe 120
Stunden)

Prasenzzeit hsg:

34 Stunden

(WiSe 14 Stunden, SoSe 20
Stunden)

Prasenzzeit praktische Studi-
enphase:

202 Stunden

(WiSe 92 Stunden, SoSe 110
Stunden)

Selbstlernzeit:

34 Stunden

(WiSe 14 Stunden, SoSe 20
Stunden)

Dauer und Haufigkeit®:
jahrlich (2 SWS SoSe + 2 SWS

Teilnahmevoraussetzung™:
keine

Sprache:
deutsch

WiSe)

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen verfligen Uber die Kenntnisse und das Verstandnis von
Methoden und Techniken professionellen Handelns einschliel3lich entspre-
chender Vermittlungs- und Beratungsstrategien. Sie sind in der Lage, ihr
berufliches Handeln an berufsrelevanten Standards, Leitlinien und Hand-
lungsanleitungen auszurichten, dabei aber auch die Komplexitat des jeweili-
gen Einzelfalls zu erkennen und individuelle Anpassungen an den Einzelfall
zu bericksichtigen.

Die Absolventen*innen besitzen das Wissen, die Relevanz externer, insbe-
sondere wissenschaftlicher Evidenz gegenlber interner im Zusammenhang
zu erkennen und abzuwagen. Im Einzelfall sind sie dazu in der Lage in ent-
sprechenden Interaktionen die Relevanz nonverbaler Kommunikationen,
sowie implizites Wissen zu bericksichtigen. Sie sind in der Lage, klientel-
und personalspezifische Ressourcen zu erkennen, zu erschlieen und ein-
zubringen.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolventen*innen sind beféhigt zur selbststandigen und evidenzbasier-
ten Analysen von Pflegebedarfen. Sie kdnnen pflegerische Prozesse kri-
tisch-reflektiert planen, steuern, durchfiihren und kritisch-konstruktiv reflek-
tieren. Sie sind beféhigt, in Krisensituationen selbststandig mitzuwirken. Sie
wissen um Mafnahmen zur Sicherung und zur Weiterentwicklung der Quali-
tat pflegerischer Arbeit und kénnen sich auf dieser Basis am Diskussions-
prozess aktiv und konstruktiv beteiligen.

Die Absolventen*innen sind befahigt, bei der Evaluation des beruflichen
Handelns die klientelspezifischen Besonderheiten zu bertcksichtigen und
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ihre berufspraktischen Erfahrungen in verschiedenen institutionalisierten
Bezligen und Settings zu reflektieren.

Die Absolventen*innen haben die Fahigkeit, verschiedene Deutungen pfle-
gerelevanter Problemstellungen in der Pflegeprozessgestaltung zu bewerten
und zu bericksichtigen. Insbesondere kdnnen sie dabei, neben fachlich-
wissenschaftlichen Aspekten, die Perspektive der Menschen mit Hilfebedarf
und -bedurfnissen in ihren Lebenssituationen miteinbeziehen. Sie sind in der
Lage, die eigenen Mdglichkeiten und Grenzen im Kontext des beruflichen
Handelns zu reflektieren. Weiterhin kénnen sie hierarchische Gefiige in
institutionellen Kontexten erkennen und beschreiben. Sie sind befahigt, ihre
berufliche Identitat und Haltung in den beruflichen Alltag miteinzubringen.
Sie interagieren situativ angemessen mit allen relevanten Akteuren des Ar-
beitsfeldes unter der Nutzung angemessener Medien und Kommunikations-
formen.

Die Absolvent*innen sind in der Lage anlassbezogen und selbststandig pfle-
gespezifische Beratungs-, Anleitungsprozesse zu initieren und durchzufih-
ren und zu evaluieren. Sie sind befahigt sich die Komplexitat des Einzelfalls
zu erschieRen und eine professionelle Beziehung aufzubauen. Sie haben
die Fahigkeit, Planungen und Konzeption pflegerelevanter Problemlésungen
vor dem Hintergrund institutioneller, normativer und ethischer Zusammen-
hange zu diskutieren. Sie kdnnen ihre Rolle in interdisziplindren Bezugen
reflektieren und darstellen. Sie sind beféhigt zur Kommunikation und Interak-
tion mit allen relevanten Akteuren des Arbeitsfeldes und ihres gesellschatftli-
chen Umfeldes unter Nutzung angemessener Medien und Kommunikations-
formen.

Die Absolventen*innen besitzen die Fahigkeit, die Verantwortung fur ihr pro-
fessionelles Handeln zu Ubernehmen und ein Bewusstsein fur die Risiken
und Folgen ihres Handelns zu entwickeln sowie ihre Entscheidungen theo-
riegeleitet zu begriinden.

Beispielhafte Inhalte
des Moduls:

Komplexe Ansétze zur Gestaltung der Selbst- und Fremdreflexion
Vertiefende Handlungsansétze und gezielte Fertigkeiten im Hinblick auf
pflegespezifische Interventionsmaglichkeiten bei komplexen Problemstellun-
gen

e des Bewegungsapparates des Nervensystems

¢ des Bewusstseins und der psychischen Befindlichkeit
Vertiefende Handlungsanséatze und gezielte Fertigkeiten zur Kommunikation
und Interaktion mit Menschen in Krisensituationen
Vertiefende Handlungsansatze und gezielte Fertigkeiten zur Kommunikation
und Interaktion mit psychisch veranderten und verwirrten Menschen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Praktische Studienphase, Seminar, praktische Ubungen

Lernformen:

Arbeitsgebundenes Lernen, Arbeitsverbundenes Lernen, Arbeitsbezogenes
Lernen, Reflexionsseminare, Supervision

Voraussetzungen fir
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-

Schriftliche Prifung: Hausarbeit (12 Wochen Bearbeitungszeit)
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fung)™

Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen
werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.

geregelt in der Priifungsordnung
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Modul: PFL25

Modultitel:

Praxismodul V

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sandra Bachmann

Qualifikationsstufe™:
Bachelor of Science

Studienhalbjahr™:
Wintersemester

Modulart®:
Pflichtmodul

Leistungspunkte (Credits):
6CP

Arbeitsbelastung gesamt:
180 Stunden

Prasenzzeit hsg:
22 Stunden

Prasenzzeit praktische Studi-
enphase:
136 Stunden

Selbstlernzeit:

22 Stunden
Dauer und Haufigkeit': Teilnahmevoraussetzung™: Sprache:
jahrlich (3 SWS WiSe) keine deutsch

Qualifikationsziele /
Kompetenzen:

Wissen und Verstehen

Die Absolvent*innen verfligen Uber die Kenntnisse und das Verstandnis von
Methoden und Techniken professionellen Handelns einschlielich entspre-
chender Vermittlungs- und Beratungsprozesse. Sie sind in der Lage, ihr be-
rufliches Handeln an berufsrelevante Standards, Leitlinien und Handlungs-
anleitungen auszurichten, dabei aber auch die Komplexitdt des jeweiligen
Einzelfalls zu berticksichtigen.

Die Absolventen*innen besitzen das Wissen, die Relevanz externer, insbe-
sondere wissenschaftlicher Evidenz gegentber interner, d.h. im Einzelfall
begrindeter Evidenzen im je konkreten Zusammenhang abzuwégen und in
entsprechenden Interaktionen auch die Relevanz nonverbaler Kommunikati-
onen sowie implizites Wissens zu bericksichtigen. Sie sind in der Lage,
klientel-, personal- und unternehmensspezifische Ressourcen zu erkennen,
zu erschlieen und einzubringen.

WissenserschlieBung (Kénnen)

Die Absolventen*innen sind befahigt zur eigenverantwortlichen, selbstandi-
gen und evidenzbasierten Analyse von Pflegebedarfen. Sie kénnen pflegeri-
sche Prozesse kritisch-reflektiert initiieren, steuern, durchfihren und evaluie-
ren. Sie sind befahigt, eigenverantwortlich und selbsténdig in Krisensituatio-
nen adaquat mitzuwirken. Sie beherrschen Mal3nahmen zur Sicherung und
zur Weiterentwicklung der Qualitat pflegerischer Arbeit.

Die Absolventen*innen sind befahigt, bei der Evaluation des beruflichen
Handelns die klientel-, personal- und unternehmensspezifischen Besonder-
heiten zu bertcksichtigen und ihre berufspraktischen Erfahrungen in ver-
schiedenen institutionalisierten Bezligen und Settings zu reflektieren.

Sie haben die Fahigkeit, verschiedene Deutungen pflegerelevanter Prob-
lemstellungen in der weiteren Problembeschreibung und -bewertung zu be-
ricksichtigen. Insbesondere kdénnen sie dabei, neben fachlich-
wissenschaftlichen Aspekten, die Perspektive der Menschen mit Hilfebedarf
und -bedirfnissen in ihren Lebenssituationen einbeziehen.

Sie sind in der Lage, die eigenen Mdglichkeiten und Grenzen im Kontext des
beruflichen Handelns zu reflektieren. Weiterhin kénnen sie hierarchische
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Geflige in institutionellen Kontexten reflektieren und sich dazu verhalten. Sie
sind befahigt, ihre berufliche Identitdt und Haltung differenziert in den beruf-
lichen Alltag einzubringen. Sie interagieren situativ angemessen mit allen
relevanten Akteuren des Arbeitsfeldes und ihres gesellschaftlichen Umfeldes
unter der Nutzung angemessener Medien und Kommunikationsformen.

Die Absolvent*innen sind in der Lage, eigenverantwortlich, selbstandig so-
wie evidenzbasiert und anlassbezogen pflegespezifische Beratungs-, Anlei-
tungs- und Schulungsprozesse zu initiieren, zu planen, durchzufiihren und
zu evaluieren. Sie sind befahigt, sich die Komplexitat des Einzelfalls durch
den Aufbau einer professionellen Beziehung zu erschlieRen. Sie haben die
Fahigkeit, Planungen und Konzeptionen pflegerelevanter Problemldsungen
vor dem Hintergrund der je spezifischen institutionellen, normativen und
ethischen Zusammenhénge und Anforderungen zu diskutieren. Sie kdénnen
ihre Rolle in interdisziplinaren Bezlgen reflektieren und aktiv vertreten. Sie
sind befahigt zur Kommunikation und Interaktion mit allen relevanten Akteu-
ren des Arbeitsfeldes und ihres gesellschaftlichen Umfeldes unter der Nut-
zung angemessener Medien und Kommunikationsformen.

Die Absolventen*innen besitzen die Fahigkeit, Verantwortung fur ihr profes-
sionelles Handeln zu Ubernehmen und ein Bewusstsein fur die Risiken und
Folgen ihres Handelns zu entwickeln sowie ihre getroffenen Entscheidungen
Theoriegeleitet zu begriinden und zu reflektieren.

Beispielhafte Inhalte
des Moduls:

Komplexe Instrumente und Methoden zur initiativen und selbsténdig gesteu-
erten Selbst- und Fremdreflexion. Umfassende Handlungsansatze und ge-
Zielte Fertigkeiten im Hinblick eine umfassende komplexe pflegerische Ver-
sorgung im Rahmen individueller Fallsteuerung.

Komplexe Instrumente und Methoden zur Kommunikation und Interaktion
mit chronisch erkrankten Menschen in ihren jeweiligen Bezugsystemen

Art der
Lehrveranstaltung(en)™:

Praktische Studienphase, Seminar, praktische Ubungen

Lernformen:

Arbeitsgebundenes Lernen
Arbeitsverbundenes Lernen
Arbeitsbezogenes Lernen
Reflexionsseminare

Supervision

Voraussetzungen fur
die Vergabe von
Leistungspunkten
(Credits)
(Modulprifung, Umfang
und Dauer der Pri-
fung)™

Staatliche Priifung gemafd § 12 AltPflIAPrV bzw. 88 15,16 KrPflAPrvV

Praktische Prifung, Die Dauer ergibt sich jeweils aus § 12 Abs. 2 AltPfIAPrV
bzw. § 15 Abs. 2 KrPflAPrV.

Der Umfang der Prufung bezieht sich auf die Inhalte der dem Modul zugrun-
deliegende Lehrveranstaltungen sowie der Module GwG01-04; PFLO7-14;
PFL21-24 (Gesamtprufung/Uberblicksprifung).

Voraussetzung fur die Anmeldung zur Prifung:
e Erfolgreicher Abschluss der Module GwG01-04; PFLO7-15 sowie der
Praxismodule PFL21-24.
e Nachweis von 140 CP
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Verwendbarkeit des
Moduls

B.Sc. Pflege

(Grundlagen-)
Literatur:

Die fur das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen
werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.

geregelt in der Priifungsordnung

i




	25.06.2018
	1. Einleitender Hinweis
	2. Modulübersicht
	3. Studienverlaufsplan
	4. 1. Interprofessionelles Lernen und Handeln (IPE)
	a. Gesundheitswissenschaftliche Grundlagenmodule (GwG)
	b. Interprofessionelle Praxismodule (IPP)
	4.  2. Fachspezifische Module (Theorie)
	Wissenserschließung (Können)
	4.  3. Wahlbereich (Wahlpflichtmodul und Wahlmodul)
	4.  4. Bachelorthesis und -kolloquium
	4.  5. Fachspezifische Module (praktische Studienphasen)

